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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der StaatshaushaltsetatPreußens
für 1906.

Der Finanzminiſter hat am Dienstag den preußiſchen Staats
haushaltsetat für das am 1. April beginnende Rechnungsjahr
1906 im Abgeordnetenhauſe mit einer längeren Einführungsrede,
wie es alte Gewohnheit iſt, eingebracht. Die im Etat vor uns
ausgebreiteten Zahlenmaſſen empfangen vom miniſteriellen
Geleitwort ein verſtärktes Kolorit, wie der Bildhauer dem
kalten Stein durch eine gewiſſe Farbengebung einen intimeren
Reiz zu verleihen beſtrebt iſt. Sowohl dem weitſchichtigen
Zahlenmaterial wie der miniſteriellen Beleuchtung zu demſelben
gebührt im Hinblick auf die Wichtigkeit der Materie eine ein
gehendere Würdigung. Zur erſten Orientierung aber über die
Kernpunkte des Zahlentableaus mag es genügen, ein paar
Ziffern hervorzuheben, an denen die meiſten achtlos vorüber
zugehen pflegen, obgleich in ihnen nach unſerem Dafürhalten
der Finanzweisheit letzter Schluß ſich ausprägt. Wir meinen
den Nettoanſchlag.

Daß der Staatshaushaltsetat für 1906 in Einnahme
und Ausgabe mit 2910 Millionen Mark balanziert und mit
dieſer Rieſenſumme die Schlußziffern des laufenden Etats
1905 um 192 Millionen Mark überſteigt, iſt von verhältnis
mäßig untergeordneter Bedeutung. Denn auch an das höchſte
Emporklimmen der Etatabſchlüſſe läßt ſich noch keine
brauchbare Folgerung inbezug auf das Weſen und
die Güte unſerer Finanzgebarung anknüpfen. Mit
imponierenden Ziffernreihen wartet uns beiſpielsweiſe auch
der ruſſiſche Finanzminiſter auf, ohne dadurch die Trefflichkeit ſeiner Budgecſhrkng bezeugen zu können. Es wird
alſo darauf ankommen, aus den ungeſtalten Bruttoergebniſſen
zunächſt einmal die wirklichen Reinerträge herauszuſchälen und
deren Verwendung für die ſtaatlichen Ausgabenzwecke klarzu
ſtellen. Dieſe Aufgabe ſucht die Finanzverwaltung durch die
Darbietung des Nettovoranſchlages zu löſen, der insbeſondere
bei den Betriebsverwaltungen Einnahmen und Ausgaben gegen
einander aufrechnet, um zu einem Reinergebniſſe jener Ver
waltungen zu gelangen. Folgen wir derſelben Spur, ſo erhalten wir
folgendes kurze Schema eines Nettoetats für das Jahr 1906:

Einnahme: 1906 gegen 1905
(in Mill. Mark)

A. Reinerträge: I. Steuern 283,9 h 16,9
II. Betriebsverwaltungen 310,2 c 14,1

B. Sonſtige Einnahmen 562 h 42
Zuſammen 600,83 35,2

Ausgaben:

Stagtoſchuld tZivilliſte, Landtag, Provinzialfonds uſw. 62,4 0,3
Staatsverwaltungsausgaben 41|429,1 22,8
Extraordinarium

Zuſammen 600,3 35,2
Dieſe Ueberſicht läßt zunächſt erkennen, aus welchen Haupt

quellen die Deckung des ſtaatlichen Ausgabebedarfs erfolgt:
Steuern und Betriebsverwaltungen. Beachtenswert iſt ferner,
daß alle Steuereinnahmen noch nicht an den Reinertrag
aus den Staatsbetrieben heranreichen. Von ihrer Geſamtſumme
entfallen 224,6 auf die direkten und 59,3 Millionen Mark
auf die indirekten Steuern. Letztere verraten faſt gar
keine Wachstumsneigung. So wird der Anteil Preußens an
den indirekten Reichsſteuern (Zölle, Zucker-, Branntwein, Schaum-
wein, Brauſteuer u. a. m.) für das nächſte Jahr, dem Jahre 1905
gegenüber, faſt unverändert in den Etat eingeſtellt. Von
den für alleinige Rechnung Preußens erhobenen Steuern
aber (Stempel-, Erbſchaftsſteuer) wird nur für die Stempel-
ſteuer ein Mehrbetrag von 3 Mill. Mk. veranſchlagt. Das
ſteuerliche r r liegt demnach, wie es auch natürlich iſt,
bei den direkten Steuern, und zwar bringen hier
Einkommen- und Ergänzungsſteuer mit 237,5 Mill. Mk. faſt
allein den ganzen Betrag auf. Auf dieſes Steuer-Zwillings-
paar allein kann alſo der Steuerfiskus größere Zukunftspläne
bauen. Die betreffenden Steuererträge ſind für 1906 um
13,5 Mill. Mk. höher angeſetzt. Jn unſerem Steuerweſen iſt
und bleibt die Einkommenſteuer mithin ein Wertſtück, mit dem
kein anderes Steuerobjekt auch nur annähernd ſich zu meſſen
vermag.

Nun zu den Betriebsverwaltungen! Sie bieten
ein Vielerlei, aus welchem ein glanzvoller Punkt hervorragt:
von den im Nettoetat angeführten 310,2 Mill. Mk. nehmen
die Eiſenbahn-Reinerträge für ſich allein 214,9 Mill. Mk. in
Anſpruch. Nächſtdem kommen nur noch die Domänen undForſten mit 63,6 Mill. Mk., die Bergverwaltung mit 17,8
Mill. Mk., Lotterie mit 9,4 Mill. Mk. ſowie einige kleinere Poſten

in Anſchlag. Jn Wirklichkeit wären die er aus dem
Eiſenbahnbetriebe ſogar mit 522 Mill. Mk. in das Nettoſchema
einzuſtellen, doch iſt dieſe Summe, um einen von allem
täuſchenden Beiwerk befreiten Kern zu gewinnen noch um
307,2. Mill. Mk. gekürzt worden durch Abrechnung der für
Penſionen, c uſchüſſe und für den Schuldendienſt
der Eiſenbahnkapitalien aufgewendeten Summen. Die Wichtig-
keit der Eiſenbahnüberſchüſſe für die glatte Abwickelung des
Staatshaushalts erhellt außerdem durch ihr Anwachſen um
17 Mill. Mk. im Vergleich zum Vorjahre (1905).

Aus vorſtehenden Angaben tritt ein Moment augenfällig
in den Vordergrund. Die Einkommenſteuer und die Eiſenbahnen
ſind die beiden ergiebigſten und hoffnungsvollſten Schöpfbrunnen

des preußiſchen Finanzminiſters. Auf ihnen ruht die Haupt-
laſt unſerer Staatsbedürfniſſe. Jhnen eine pflegliche Be
handlung angedeihen zu laſſen wird unter ſolchen
Umſtänden zu einem Erfordernis erſten Ranges. Zu-
gleich offenbart ſich hier der enge Zuſammenhang der
Staatsfinanzen mit unſerem Erwerbsleben. Die Höhe der
Eiſenbahneinnahmen iſt durch die Verkehrsentwicklung bedingt,
und das Anwachſen der Einkommenſteuer hat zur Voraus-
ſetzung eine allgemeine Hebung des Wohlſtandsniveaus breiter
Bevölkerungsgruppen. Nach der einen wie nach der
anderen Richtung kann das Fortſchreiten durch empfindliche
wirtſchaftliche Rückſchläge aufgehalten werden. Geſchieht
das dann müſſen die unliebſamen Wirkungen der
eingetretenen Stockung faſt unmittelbar ſich auch auf
die Staats einnahmen übertragen. Dieſer Erkenntnis haben
wir die Mahnung zu entnehmen, daß eine verſtändig
veranlagte Politik darauf bedacht ſein muß, das Erwerbs-
leben vor willkürlichen Schädigungen zu bewahren. Wie
demgemäß zu verfahren wäre, ſoll hier nicht weiter erörtert
werden, es mag genügen, die Steuerleute des Staatsſchiffes
darauf hingewieſen zu haben, wo der Leuchtturm ſteht, auf
den hin ihr Kurs gerichtet ſein muß.

Deutſches Reich.
Halle a, S,, 10. Januar.

„Für alle Fälle!“
Hier und da iſt in der ausländiſchen Preſſe die Behauptung

aufgeſtellt worden, die Tatſache, daß Deutſchland mit der Wahr
ſcheinlichkeit eines Krieges im Frühjahr rechne, ergebe ſich
daraus, daß die deutſche Militärverwaltung bereits den deutſchen

Heeres pflichtigen im Auslande ihre Mobilmachung-
Geſtellungsbefehle habe zugehen laſſen. Es verrät
ſich hier eine ſehr naive Unkenntnis gewiſſer Grundgeſetze
unſerer militäriſchen Organiſation. Denn bekanntlich wird zu

jedem Frühjahre der Mobilmachungsplan umgearbeitet und
deshalb erhalten natürlich alljährlich um dieſe Zeit die Heeres
pflichtigen im Auslande ihre Geſtellungsbefehle. Danach hätte
alſo das deutſche Reich eigentlich ſchon ſeit Jahrzehnten in
jedem Frühjahre Krieg erwarten müſſen.

Wenn deutſcherſeits augenblicklich keinerlei beſondere
militäriſche Maßnahmen ergriffen worden ſind, ſo darf man
allerdings nicht daraus folgern, als ob man ſich bei uns etwa
der Einſicht verſchlöſſe, daß die Marokko- Konferenz beim beſten

Willen unvorhergeſehene Komplikationen bringen kann. Aber
ſolche beſonderen militäriſchen Maßnahmen ſind eben bei uns
glücklicherweiſe nicht notwendig, da wir uns in militäriſcher
Hinſicht fortwährend in Kriegsbereitſchaft
befinden. Unſere große Kriegsmaſchine bedarf keiner außer
gewöhnlichen Verbeſſerung oder Ergänzung für den Ernſtfall.
Der einfache Befehl zur Mobilmachung ſetzt ſie in Bewegung

und dann tut jedes Rad und jedes Rädchen von ſelbſt ſeine
Schuldigkeit.

Anders ſteht es damit bei den Franzoſen.
Niemand verdenkt es ihnen bei uns, daß ſie, wenn ſie glauben,
auch nur mit der entfernteſten Möglichkeit einer kriegeriſchen
Verwicklung rechnen zu müſſen, Vorkehrungen treffen, um nicht
von einer ſolchen überraſcht zu werden. Das iſt ihr gutes
Recht, das kein Menſch ihnen verkümmern wird. Tatſächlich hat
man ſich in Frankreich ſchon im vergangenen Sommer, als die
Kriegsgefahr den franzöſiſchen Politikern ſo ſtark in die Glieder
gefahren war, eifrigſt daran gemacht, eine Reihe beſonderer
militäriſcher Operationen vorzunehmen, um „für alle Fälle“
gerüſtet zu ſein. Die Sperrforts an der Grenze wurden plötz
lich der Gegenſtand lebhafteſter Aufmerkſamkeit, indem man ſie teils

verbeſſerte, teils beſeitigte. Beſonders fleißig wurde und wird
wahrſcheinlich noch heute in dem ſüdlichen Drittel der Sperr
fortlinie gearbeitet. Munition und Geſchütz-Erſatz ſind nahezu
vollendet. Truppenverſchiebungen, d. h. dauernde Verſtärkungen
in den Grenzgarniſonen ſind unterblieben, es finden jedoch in
den Grenzdiſtrikten vielfach größere Uebungen ſtatt, zu denen
teilweiſe auch Truppen aus dem Jnnern Verwendung finden,
offenbar zu dem Zwecke, Soldaten und Führer nach Möglichkeit
mit dem Gelände vertraut zu machen, in dem, wenn es zum
Kriege kommen ſollte, die erſten Schlachten geſchlagen werden
würden.

Auffälliger könnten die Zuſammenziehungen von Kriegs

ſchiffen Englands, Nordamerikas und Frank-
reich s im Mittelmeere erſcheinen. Daß Deutſchland keine
Veranlaſſung empfindet, ſeine Flagge während der Konferenz
bei Algeciras oder in deſſen Umgebung zu zeigen, iſt ja bereits
halbamtlich erklärt worden. Deutſchland handelt auch an ſich

in den Gewäſſern der Nord und Oſtſee zuſammenhält, ſtatt
ſeine an ſich leider ſo ſchwachen und unzureichenden Seekräfte

noch zu zerſplittern. v. J.
Die Parlamente.

Der Wiederbeginn der Parlamentsverhandlungen im
Reichstage und Landtage ließ beiderſeits die Notwendigkeit
einer gewiſſen Kontingentierung der Arbeiten als ein ſich immer
dringender erweiſendes Bedürfnis erſcheinen. Selbſt das
Abgeordnetenhaus wird ohne eine ſolche gebundene Friſt ſeinen
Aufgaben nicht gerecht werden. Andererſeits wird man der
dadurch bedingten Gefahr der Raſchmacherei freilich auch nur
begegnen können durch eine ſorgfältige Vorbereitung der
Vorlagen in den Fraktionen und eine Vertiefung und innere
Feſtigung der parteipolitiſchen Stellungnahme. Jmmerhin
bleibt dem preußiſchen Hauſe in der Prinz- Albrechtſtraße für
ſeine politiſche Hauptaufgabe, das Volksſchulunterhaltungsgeſetz,
bis zur Ueberweiſung an das Herrenhaus, die man zu Oſternerhoſſt ein volles Vierteljahr.

Dagegen iſt dem Reichstage eine geradezu verhängnis-
volle Laſt von Arbeit aufgebürdet, und es zeigt ſich nun, wie
ſehr die geſamte Wirkſamkeit des Reichsparlaments durch die
Verflachung und geſchwätzige Breite der Behandlung leidet, die
namentlich von der Sozialdemokratie in ihren endloſen Dauer
reden bewirkt wird. Man hatte ſich vorgenommen, den Ge-
ſamtetat vor Weihnachten zu verabſchieden. Aber der Linken
erſchien es wichtiger, durch ihre Fleiſchnotklagen agitatoriſchen
Stoff zu liefern. Und ſo liegt nun jetzt der Etat wieder quer
vor der Beratung der zur Reichsfinanzreform gehörenden fünf
Steuervorlagen und der Flottenvorlage, von denen für die Zu
kunft unſeres Volkes eine ſo wichtig iſt wie die andere. Der
ungeheuere Ernſt der Zeit ſteht mit dieſer parlamentariſchen
Lage in grellem Gegenſatze, und durch das ganze Volk geht
ſicherlich der Wunſch, daß der große geſchichtliche Augenblick
nicht abermals ein kleines Geſchlecht in Deutſchland gefunden
habe möge. Dieſe Stimmung kam denn auch unverkennbar
im Reichstage unter den nationalen Abgeordneten zum Aus-
druck, die ſich nach den Ferien in den Wandelgängen wieder
begrüßten.

Die Generaldebatte begann denn auch mit der Verſicherung
des Reichsſchatzſekretärs, ſich möglichſt kurz faſſen zu wollen.
Frhr. v. Stengel wies im weſentlichen die Einwendungen
zurück, die gegen die Vorlage laut geworden waren und ſprach
die Hoffnung aus, daß die erhobenen Klagen ſich in der
Kommiſſion heben laſſen würden. Unter Hinweis auf den
Ernſt der Lage bat er den Reichstag, ſich mit den verbündeten
Regierungen zu ſachlicher Prüfung zu verbinden und zu ver-
ſtändigen. Sodann legte der Abg. Speck den im weſentlichen
ſchon bekannten Standpunkt des Zentrums zu den Vorlagen
dar. Der ſozialiſtiſche Abg. Singer hielt dann ein langes
wie über die Reichserbſchaftsſteuer, während der national-
liberale Abg. Büſing der Kommiſſion zur Erwägung gab, ob
man nicht die Matrikularbeiträge anſtatt nach der Kopfzahl
nach der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Staaten bemeſſen
ſoll. Der Redner war mit der Bierſteuer einverſtanden und
bekämpfte die Bedenken der Rechten gegen die von der
Regierung vorgeſchlagene Form der Erbſchaftsſteuer. Gegen
die Tabakſteuer führte er ſelbſt Bedenken ins Feld. AmMittwoch um 1 Uhr wird die Verhandlung ſortgeſegt werden.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe galt die
erſte Sitzung nach den Weihnachtsferien der Einbringung des
Etats. Nach alter Gewohnheit legte Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben zunächſt das Ergebnis des Ueberſchuſſes
des Rechnungsjahres 1904 dar. Der Ueberſchuß ſei auf 30
Millionen geſchätzt und betrage in der Tat 30,6 Millionen. Zu
bedenken ſei freilich, daß in der Rechnung auch noch die 9,8
Millionen der bisher nur geſtundeten Matrikularbeiträge
eingeſetzt ſeien. Beim vorausſichtlichen Ergebnis des
laufenden Jahres ſei zu bedenken, daß die Jnduſtrie im
allgemeinen auf gute Zeiten zurückblicken kann. Die
Ueberſchüſſe des laufenden Jahres würden vier Millionen
betragen, wobei jedoch bedacht werden müſſe, daß die Ein-
nahmen von einzelnen Reſſorts vielleicht zu vorſichtig abgeſchätzt
ſeien. Beim kommenden Jahre ſei zu bedenken, daß die
Jnduſtrie mit Aufträgen reichlich verſorgt ſei. Freilich ſei
der Wert der induſtriellen Papiere allzu hoch geſteigert
durch die Börſe, ſodaß ein Rückſchlag nicht unmöglich
ſei. Die Einnahmen und Ausgaben des neuen
Etats betragen insgeſamt 2210 Millionen. Erfreulich ſei, daß
das Vertrauen der Landwirtſchaft zur Regierung wieder er-
ſtarke. Der Miniſter beſprach ſchließlich die im Etat ent-
haltenen neuen Forderungen im einzelnen und ſchloß unter
lebhaftem Beifall mit dem Wunſche, daß der Etat durch das
Haus eine ſachgemäße Prüfung finde. Am Sonnabend, um
11 Uhr, wird die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt werden.

Das Befinden des Staatsſekretärs Frhrn. v. Richthofen
iſt am heutigen 10. Januar unverändert. Der Patient iſt
noch immer bewußtlos.

Aus der Marine. Ueber Veränderungen in den höheren
Kommandoſtellen der Marine ſchreibt die „Nationalztg.“-
Sche der Konter-Admiral, Oberwerftdirektor der Werft zu Kiel,
Gülich, Konter-Admiral, Kommandant in Wilhelmshaven, und
Friedrich, Kapitän zur See, Kommandeur der 2. Werft-
diviſion, ſind auf ihre Geſuche mit der geſetzlichen Penſion zur

„für alle Fälle“ gewiß nur am beſten, wenn es ſeine Flotte Dispoſition geſtellt; letzterer unter Verleihung des Charakters als

3



KonterAdmiral; Gr. v. Moltke, KonterAdmiral, beauftragt
mit der Vertretung des Jnſpekteurs der 1. Marineinſpektion, iſt
zum Jnſpektor dieſer Jnſpektion ernannt, v. Uſedom, Konter
Admiral und Admiral à la suite, Jnſpekteur der 1. Marine
inſpektion, beauftragt mit der Vertretung des Oberwerftdirektors
der Werft zu Kiel, iſt unter Belaſſung in dem Verhältnis des
Admirals à la suite des Kaiſers zum Oberwerftdirektor dieſer
Werft ernannt. Ehrlich, Kapitän zur See, beauftragt mit der
Vertretung des Feſtungskommandanten zu Wilhelmshaven, iſt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Feſtungskommandanten daſelbſt
beauftragt, En gel, Kapitän zur See, beauftragt mit der Ver-
tretung des Kommandeurs der 2. Werftdiviſion, iſt zum Komman
deur dieſer Diviſion ernannt.

Parlamentariſches. Die Budget- Kommiſſion im Reichs
tage wird die Etatsberatung am Mittwoch mit dem Poſtetat
beginnen. Ein Entwurf betreffend die Reform des Spar
kaſſenweſens iſt dem Herrenhaus zugegangen.

Von einem bevorſtehenden Ende der Kartenbriefe war in
einem Teile der Preſſe neuerdings wieder die Rede. Wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ dazu erfährt, iſt eine Verfügung, dieſe
einmal eingeführten Briefe abzuſchaffen, nicht ergangen, und auch
bis auf weiteres nicht beabſichtigt.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben in letzter Zeit
wieder mehrere Fortſchritte zu verzeichnen. Wie „Das Reich“
meldet, zählt der Zentralverband chriſtlicher TDextil-
arbeiter iett 27000 Mitglieder, 7000 mehr wie im Vor-
jahre noch ſtärker iſt das Wachstum beim Zentralverband
chriſtlicher Bauhandwerker und Bauhilfsarbeiter der-
ſelbe vor Jahresfriſt 14021 und jetzt 23 500 Mitglieder.
Der Gewerkverein chriſtlicher Berg arbeiter ſtieg bekannt-
lich von 42000 auf 82000 Mitglieder. Endlich hat der noch
1000 Mitglieder zählende deutſchnationale Gärtnerver-
band durch ſeine Vertretung einſtimmig den Anſchluß an den
Geſamtverband chriſtlicher Gewerkſchaften beſchloſſen.

Macht der Gewohnheit, Abſicht oder Gedankenarmut?
Dieſe Frage drängt ſich nun allmählich auf den s
den Beſchauern von Plakaten auf, welche das Publikum über
das Nahen einer Gewerbe oder Jnduſtrie- Ausſtellung informieren
ſollen. Denn kaum ein anderes Motiv wenden die Künſtler
an als eine Arbeitergeſtalt, die einen Hammer ſchwingt, oderein Zahnrad hält oder eine Zange zeigt. Selbſtverſtändlich

kommt dem Arbeiter eine wichtige Stellung in Gewerbe und
Jnduſtrie zu, aber die geiſtigen Kräfte ſpielen dabei ſozuſagen
auch eine Rolle. Das ſollten die doch auch wieder bedenken
lernen und man ſollte meinen, daß einem denkenden Künſtler
die Darſtellung des wahren Sachverhaltes eine fruchtbarere
Anregung zu bieten geeignet wäre, als ſie das mechaniſcheZuridgiehen auf die ſtiliſierte Einſeitigkeit zutage gefördert hat.

Der Bau der Bahn Lüderitzbucht-Kubub wird, wie uns aus
Berlin geſchrieben wird, mit aller Schleunigkeit in Angriff ge
nommen und fertiggeſtellt werden; die erſten 70 bis 80 Kilometer,
welche bekanntlich gerade die ſchwierigſte Stelle bilden, dürften
innerhalb Vierteljahresfriſt fertig ſein können. Von dem Eiſen-
bahnmaterial, das ſchon ſeit Mitte Dezember ſchwimmt, trifft die
erſte Lieferung demnächſt an Ort und Stelle ein, auch ſind ſeitens
des Gouverneurs von Lindequiſt etwa 200 eingeborene Arbeiter
für die Bahn nach Lüderitzbucht dirigiert und bereits dort ein
getroffen.

Preußiſcher Landtag.
7. Sitzung vom 9. Januar, 1906, 2 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Beſeler.
Auf der Tagesordnung ſteht die Einbringung des Etats.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Alter und bewährter

Gewohnheit gemäß werde ich eine dreijährige Periode in den Kreis
meiner Erörterungen einſchließen. Zunächſt werde ich das Er
gebnis des Abſchluſſes von 1904 darlegen, daran die Erörterung
des vorausſichtlichen Ergebniſſes des laufenden Etatsjahres 1905
knüpfen und dann zur Begründung des Etatsvoranſchlages für
1906 übergehen. Als vorausſichtliches Ergebnis des Jahres 1904
bezeichnete ich im Vorjahr einen Ueberſchuß von 30 Millionen.
Dieſe Angabe iſt faſt genau eingetroffen, indem der tatſächliche
Ueberſchuß 30 623 435,48 Mk. beträgt, und zwar haben die meiſten
Betriebe erhöhte Ueberſchüſſe ergeben, mit Ausnahme der Do-
mänenverwaltung, die gegen den Voranſchlag um Million
zurückgeblieben iſt. (Hört! hört!) Leider haben wir noch immer
mit 9,8 Millionen geſtundeter Matrikularbeiträge zu rechnen. Es
iſt zwar zu hoffen, daß dieſe geſtundeten Matrikularbeiträge
dauernd von den Schultern der Einzelſtaaten genommen werden,
aber das ſteht noch nicht feſt. Wir ſelbſt würden zwar dieſe
10 Millionen tragen können. Aber die kleineren Staaten wären
dann auf den Anleiheweg verwieſen. Der Ueberſchuß von 30,6
Millionen fließt in den Ausgleichsfonds der Eiſenbahnverwaltung.

Was das vorausſichtliche Ergebnis des laufenden Jahres be-
trifft, ſo iſt das Jahr im allgemeinen ein wirtſchaftlich günſtiges
geweſen. Zwar haben die glänzenden Ausſichten durch ſtarkes
Regenwetter weſentlichen Eintrag erlitten. Was uns Jupiter
Pluvius 1904 vorenthielt, hat er uns 1905 mit Zins und Zinſes-
zins ausgezahlt. (Sehr gut!) Die Induſtrie hat im allgemeinen
auf gute, zum Teil auf glänzende Zeiten zurückſehen können. Der
t im Oſten hat ſeine Wellen gottlob nicht auf unſer Wirt
ſchafisleben geworfen. Die Arbeiter haben reichliche Arbeits
gelegenheit gehabt, auf dem Lande aber ſind die berechtigten
Klagen über den Arbeitermangel noch nicht verſtummt. Die im
allgemeinen günſtigen Verhältniſſe ſpiegeln ſich im Etat wieder.
Wenn freilich immer geſagt wird, Preußen ſchwimmt im Gold,
dann vergißt man gewöhnlich, daß auch unſere Ausgaben erheb-
lich geſtiegen ſind; 80 Prozent der Mehreinnahmen werden durch
Mehrausgaben abſorbiert. Eine zielklare Finanzgpolitik iſt leider
unmöglich, ſolange das Verhältnis zwiſchen Reich und Einzel-
ſtaaten nicht geklärt iſt. Der föderative Charakter des Reichs
wird durch nichts ſo geſchädigt, als wenn die Glieder des Reichs
von dieſem in einer Weiſe in Anſpruch genommen werden, daß ſie
ihre Kulturaufgaben nicht mehr erfüllen können und durch An-
leihen ihre Zukunft gefährden müſſen. (Lebh. Zuſtimmung.)
Die Ueberſchüſſe des laufenden Jahres werden vorausſichtlich
4 Millionen betragen, wobei freilich zu bedenken iſt, daß die Ein-
nahmen von einzelnen Verwaltungen, namentlich von der Eiſen
bahnverwaltung, ſehr vorſichtig veranſchlagt ſind.

Was nun das kommende Etatsjahr betrifft, ſo iſt leider der
politiſche Himmel nicht ohne Wolken. Jch gehe aber im Hinblick
auf die ausführlichen Verhandlungen des Reichstags auf dieſe
Fragen nicht näher ein. Die Jnduſtrie iſt mit Aufträgen reichlich
verſorgt, ich bezweifle nicht, daß ſie ſich bei ihrer Intelligenz in
die veränderten Verhältniſſe im März wird ſchicken können. Frei
lich iſt ein Teil des wirtſchaftlichen Effektes des neuen Jahres
durch geſteigerte Voreinfuhr und Vorausfuhr vorausgenommen.
Die Börſenbewegung hat die induſtriellen Papiere über ihren
Wert geſteigert, ein Rückſchlag iſt nicht ausgeſchloſſen. (Sehr
wahrl!) Mit Beſorgnis erfüllt mich, daß mit unſeren Ausgaben
nicht auch die Einnahmen ſteigen. Eine u der Ein
kommenſteuer bleibt deshalb unerläßlich. Jch wünſchte, der
Poſten Finanzminiſters ließe die Stellvertretung zu Heiter
keit) und meine Kollegen im Miniſterium würden die erſten Ver
treter, damit ſie erneut erkennen, daß man die Anforderungen
nicht übertreiben darf. Die Einnahmen und Au n des neuen
Etats betragen insgeſamt 2210 Millionen. Der bisherige ge
ringe Ertrag war ein ſchlagender Beweis für die Notlage der Land

wirtſchaft. (Sehr wahr!l) Jetzt ſind geſteigerte Erkräge zu er
warten. Jm Zeichen der neuen Handelsverträge iſt das Ver-
trauen der Landwirtſchaft zur Regierung wieder erwacht das be
grüße ich nicht als Finanz, ſondern als Staatsminiſter. (Bravol)
Dies Vertrauensverhältnis zwiſchen Regierung und Landwirt
ſchaft wird hoffentlich niemals wieder geſtört werden, denn darauf
beruht zum guten Teile die Wohlfahrt des Vaterlandes. (Lebh.
Beifall.) Jm Extraordinarium finden Sie einen Poſten von
300 000 Mark zur Aufſchließung der Moore in Oſtfriesland. Die
Forſten werden vorausſichtlich ein Mehr gegen den bisherigen
Etat von 416 Millionen abwerfen, und zwar ſind die Mehrein-
nahmen überwiegend zurückzuführen auf Mehreinnahmen auf
Holz, die mit 5 Millionen angeſetzt ſind. 329 000 Mark ſind für
die Beſoldung von Oberförſtern neu eingeſtellt; es werden 122
neue Stellen geſchaffen. Die Steuerverwaltung fordert ſchon mit
Rückſicht auf die größere Spezialiſierung des neuen Zolltarifs er
höhte Mehrausgaben. Wie ſich die Dinge am 1. März geſtalten
werden, kann niemand überſehen. Wir haben uns gerüſtet, ſoweit
es möglich war. Die Mehrausgaben bei der Eiſenbahnverwaltung
betragen 68 Millionen. Die perſönlichen Ausgaben ſind in dieſem
Reſſort in den letzten elf Jahren von 298 auf 517 Millionen ge
ſtiegen. (Hört! hört!) Für die Schaffung von zweigleiſigen
Strecken ſind 9 Millionen ausgeworfen, in der Kleinbahnvorlage
werden zu dieſem Zwecke noch 50 Millionen erſcheinen.

Der Miniſter beſpricht die Neuerungen der Einzeletats, betont,
daß der Etat im ganzen eine aufſteigende Linie darſtelle und ſchloß:
Jch lege den Etat vertrauensvoll in Jhre Hände und bin deſſen
an d er eine ſachgemäße Prüfung finden wird. (Lebhafter

a

u abend 11 Uhr: Grſte Leſung des Etats, Schluß
P.

Aus Rußland.
Der Statthalter im Kaukaſus hat am 7. d. Mts. an den

Zaren telegraphiert: Jnfolge der Unterbrechung tet Ver
bindung zwiſchen Rußland und dem Kaufkaſus und fälſchlich
von den Revolutionären verbreiteter Gerüchte wurde die
revolutionäre Bewegung ſtärker. Nachdem ſich die
Revolutionäre der Eiſenbahn bemächtigt hatten, leiſteten
ſie den Dienſt nach ihrem Gefallen und veranſtalteten
allgemeine Ausſtände, in die ſie die Regierungsbeamten hinein
zuziehen verſuchten. Jch erklärte Tiflis ſamt den Bezirken und
der Eiſenbahnen in Kriegszuſtand. Es wurden mehrere
Bombenniederlagen entdeckt und viele Agitatoren verhaftet.
Militärzüge verkehren. Die Agrarbewegung hat in mehreren
Bezirken wieder begonnen dieſe ſind in Kriegszuſtand erklärt
worden. Verhältnismäßige Ruhe herrſcht in Baku. Eriwan, Kars
und in Dagheſtan. Die Kämpfe Armeniern und
Tataren im Gouvernement Eliſabetpol dauern fort. Die Aus
ſtände der Poſt und Telegraphenbeamten ſind beendet. Die
Bureaus der Ausſtändigen ſind geſchloſſen. Jm nördlichen
Kaukaſus ſind die Bahnhöfe von Roſtow bis Beslan beſetzt.
Die meiſten Anführer der Aufſtändiſchen
ſind verhaftet worden.

Aus Mitaäu, 10. Januar, wird berichtet Jn der Umgegend des
Grenzortes Polangen macht ſich eine Gärung unter den Bauern
bemerkbar. Sie hindern die Gutsbeſitzer an der Holzausfuhr nach
Preußen. Die Bevölkerung ſympathiſiert mit der littauiſchen Bewegung.

Ausland.
Frankreich.

Gegen und für die Armee.
Jm Verlaufe einer Verſammlung des Syndikats des Seine-

departements, deren Zweck war, Einſpruch zu erheben gegen die Ver
haftung mehrerer dem Syndikate angehöriger Perſonen, ſchlug der
Präſident der Verſammlung vor, daß die Anweſenden einen anti
militariſtiſchen Anſchlagzettel unterzeichnen ſollten.
Der ſozialiſtiſche Agitator Jauréès, der in der Verſammlung an
weſend war, wurde aufgefordert, dieſen zu unterzeichnen, lehnte jedoch
unter lautem Tumult ab und erklärte, die Armee ſei un
umgänglich notwendig, um die von außen kommenden
Angriffe zurückzuweiſen.

Spanien.

Politik und Preſſe.
Jm Miniſterrate wurde eine Note mitgeteilt, die beſagt, baß ſich

die Regierung erbiete, während der Konferenz in Algeciras die Preſſe
dauernd über den Stand der Verhandlungen unterrichtet zu halten,
beſonders bezüglich der Anſicht der Regierung über die verhandelten
Fragen

Rußland.
Von einer ſchweren Meuterei,

die unter den ruſſiſchen Kriegsgefangenen ausbrach, welche zur Fahrt
nach der Heimat eingeſchifft waren, iſt ſeinerzeit berichtet worden. Es
mußte damals japaniſche Hilfe herbeigeholt werden. Sehr bezeichnende
Einzelheiten von dieſem Vorgange werden dem „L.A.“ durch
Telegramm aus Petersburg, 9. Januar, mitgeteilt: Ueber die Revolte
auf dem Dampfer derFreiwilligenFlotte „Woroneſch“erzählten mir Offiziere,
die ſoeben aus der japaniſchen Gefangenſchaft zurückgekehrt ſind, folgendes
Auf dem Schiff befanden ſich 2600 Matroſen und Landſoldaten nebſt
46 Offizieren, die aus der japaniſchen Gefangenſchaft nach Rußland
zurückkehren ſollten. Sie ſollten nach Wladiwoſtok gebracht werden,
um auf dem Landwege weiter befördert werden bei Jokohama
brach plötzlich die Revolte aus. Auf der „Woroneſch“ befand ſich auch
Admiral Roſchdjeſtwenski nebſt ſeinem Stabe, ſowie Admiral
Wiren. Die Meuterer benahmen ſich unglaublich frech; ſie verweigerten
jeglichen Gehorſam, entwaffneten die Offiziere und drohten, ſie am
nächſten Tage zu töten. Jn die Kajüte Roſchdjeſtwenskis drangen
ſie ein mit dem lauten Geſchrei: „Gib uns Schnaps!“ Der Admiral
ließ ſich nebſt ſeinem Stabe eiligſt auf ein anderes Schiff überſetzen.

Ebenſo verließen auf einer Schaluppe fünf Offiziere das meuternde
Schiff, die anderen erwarteten den ſicheren Tod. Jm kritiſchen Moment
erſchien ein japaniſches Torpedoboot und drohte, die
„Woroneſch“ in die Luft zu ſprengen, falls nicht ſofort die
Revolte beendet würde. Das half es gelang den Offizieren, die
Mannſchaften allmählich zu beruhigen, worauf die Reiſe nach Wladiwoſtok
fortgeſetzt wurde. Jene fünf Offiziere, die auf der Schaluppe ent
kamen, werden dieſer Tage in Petersburg eintreffen. Jhrer harrt ein
Strafverfahren, da ihr Vergehen als Flucht während des Dienſtes
angeſehen wird.

4 Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Maximilian Fleiſcher aus Komotau in
Böhmen auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die ſtrafbaren

andlungen des Depot Geſetzes Verſuch einer Abgrenzung gegen den
egriff der Untreue“ am Donnerstag, den 11. Januar 1906, mittags

12 Uhr, in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren. Als
Opponenten werden fungieren Herr and. jur. Werner Küßner und

e

he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Erich Pernice, der,
wie bereits gemeldet, einen Ruf an die Berliner Univerſität als Nach
folger des verſtorbenen Archäologen Prof. Dr. Kalkmann erhalten hat,
hat ſich, wie ſoeben bekannt wird, entſchloſſen, ſeinem Wirkungskreiſe in

Herr eund. jur. Hans Peters.

Greifswald treu zu bleiben. Geheimer Juſitizrat, Profeſſor Dr. jar.
Otto Gierke, derz. Dekan der juriſtiſchen Fakultät der Berliner

Univerſität, vollendet am 11. Januar das 65. Lebensjahr. Dem
Dresden r Portätmaler Profeſſor Paul Kießling, Ehrenmitglied
der Kgl. Akademie der bildenden Künſte, iſt anläßlich ſeines 70, Geburts

tages vom König von Sachſen der Titel und Rang als Geheimer Hofrat

ve worden. Der Dozent für Phyſik an der Techniſchen
Hochſchule in Danzig, Profeſſor Dr. Jonathan Zenneck,
hat einen Ruf an die Techniſche Hochſchule in Braunſchweig
erhalten. Zenneck iſt am 15. April 1871 zu Ruppertshofen in
Württemberg geboren. Zum Oberarzt an der unter Prof. Menges
Leitung ſtehenden Univerſitäts Frauenklinik in Erlangen iſt an
Stelle von Dr. Adam Bauereiſen der bisherige erſte Aſſiſtent daſelbſt,
Dr. med. Paul Zacharias aus Görlitz, ernannt worden. Auf
eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor der Theologie
an der Univerſität Erlangen kann dieſer Tage Dr. theol.
et phil. Theodor Kolde zurückblicken. Kolde (geb. 1850 zu
Friedl in Oberſchleſien) promovierte 1874 in Halle a. S.
um hil., drei Jahre ſpäter erhielt er in Marburg die theologiſche
izentiatenwürde und die venia legendi für Kirchengeſchichte. Jm

1879 wurde er daſelbſt zum a. o. Profeſſor befördert. Anfangs
anuar 1881 erfolgte ſeine Ernennung zum Ordinarius für Kirchen

geſchichte in Erlangen als Nachfolger G. L. Plitts. Jm Herbſt 1882
übernahm er daſelbſt das Ordinariat für ſämtliche Gebiete der
hiſtoriſchen Theologie als Nachfolger H. Schmidts. Das Ehrendoktorat
der Theologie verlieh ihm die Univerſität Marburg im März 1881.
u a. o, Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät und Vorſtand der

akteriologiſchen Abteilung des Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität
ür ich wurde Dr. med. William Silberſchmidt, ſeit 1895
rivatdozent für Bakteriologie, daſelbſt ernannt. Die „Berl. Corr.“

teilt amtlich mit Dem außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin Dr. Siegmund Gabriel iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Der
wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter am Geodätiſchen Jnſtitut bei Potsdam
Dr. Albrecht v. Flotow iſt zum ſtändigen Mitarbeiter ernannt
worden.

Fritz v. Uhde hat für die neue proteſtantiſche Kirche in
Zwickau ein großes Altargemälde vollendet, an dem er
längere Zeit gearbeitet hat. Das Bild ſtellt das erſte Auftreten
Chriſti dar, wie es im Evangelium Matthäus 4, 16 in der Stelle
niedergelegt iſt: „Das Volk, das in Finſternis ſaß, hat ein großes
Licht geſehen, und die da ſaßen am Ort und Schatten des Todes,
denen iſt ein Licht aufgegangen.“ Das Werk ſoll ſich durch eine

Kompoſition und reiche Bewegung der Figuren aus
zeichnen.

Von den Kölner Blumenſpielen. Zu den diesjährigen
Kölner Blumenſpielen hat der König von Spanien einen außer
ordentlichen Preis (ſilbervergoldete Lilie) für das beſte Liebes
gedicht, Frau Elſe BlasKöln einen Preis für die beſte Humoreske
in Vers oder Proſa und Frau Ludwig MondRom einen Preis
für das beſte Märchen geſtiftet. Die Friſt der Einſendungen an
Hofrat Dr. Joh. Faſtenrath, Köln, Neumarkt 8, läuft mit dem
165, Januar ab.

Das BachHaus in Eiſenach als Bach-Muſeum. Johann
Sebaſtian Bachs Geburtshaus in Eiſenach iſt nunmehr in den
Beſitz der Neuen Bach- Geſellſchaft in Leipzig übergegangen. Jn
einer in Leipzig unter dem Vorſitz des Geheimen Kirchenrates
Profeſſors Rietſchel ſtattgehabten Direktoriumsſitzung der Geſell
ſchaft wurde für das zukünftige Bach-Muſeum in Eiſenach ein
Direktorium gewählt, dem die Herren Profeſſor Joſ. Joachim, Pro
feſſor Georg Schumann (Berlin), Hofrat Dr. O. v. Haſe (Leipzig),
Generalmuſikdirektor Dr. Fritz Steinbach (Köln) und Dr. Borne-
mann (Eiſenach) angehören. Die Einweihung des neuen Bach-
Muſeums ſoll im Frühjahr 1907 unter Mitwirkung des einſt von
Johann Sebaſtian Bach geleiteten Leipziger Thomanerchors und
des Profeſſors Joachim unterſtehenden Chors der königlichen Hoch-
ſchule der Muſik in Berlin ſtattfinden.

H. Karlsruhe, 10. Jan. Rudolf Herzogs vieraktiges Drama
„Condottieri“, in deſſen Mittelpunkt der von ſeinem Reiter-
denkmal in Venedig bekannte Colleone ſteht, fand bei aus
gezeichneter Uraufführung am Hoftheater ſtarken Erfolg. Der
Autor wurde mehrfach hervorgerufen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberregierungsrat v. Kameke aus Stettin iſt die Stelle

des Oberregierungsrates bei dem Regierungspräſidenten in Danzig mitder Befugnis der Stellvertretung desſelben in Behinderungsfällen er

tragen worden. Die Regierungsreferendare Kothe aus Frank
ſurt a. O., Barkhauſen aus Marienwerder und Mooshake aus
Königsberg haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.

Die Stelle des Oberzollinſpektors in Neidenburg iſt dem Ober
ſteuerkontrolleur für den Zollabfertigungsdienſt, Steuerinſpektor Voigt
in Halle a. S., die Stelle des Oberzollinſpektors in Proſtken dem zurzeit
im Reichsdienſte als Stationskontrolleur beſchäftigten Steuerinſpektor
Krüger in Chemnitz verliehen worden.

Verſetzt ſind Der Ober und Geheime Regierungsrat Löhr,
bisher in Halle a. d. S., als Oberregierungsrat der Eiſenbahndirektion
nach Bromberg, der Oberregierungsrat Pedell, bisher in Bromberg,
als Oberregierungsrat der Eiſenbahndirektion nach Halle a. d. S., der
Geheime Regierungsrat Dr. Schlomka, bisher in Hannover, als
Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Erfurt die EiſenbahnBau und
Betriebsinſpektoren Paul Michaslis, bisher in Leipzig, als Mitglied
(auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg, Petri, bisher in
Wiesbaden, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2
nach Leipzig, Wollner, bisher in Erfurt, als Vorſtand (auftrw.)
der Eiſenbahnbetriebsinſpektion nach Hamburg, Minten, bisher in
Magdeburg, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1
nach Hannover, und Arnold Eggers, bisher in Neukirchen, nach
Finſterwalde, Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. d. S. der Regierungs
baumeiſter des Maſchinenbaufaches Cornelius, bisher in Neumünſter,
in den Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle a. d. S. v Regierungs
baumeiſter iſt ernannt der Regierungsbauführer des Eiſenbahnbaufaches
Paul Steinert aus Halle a. d. S.

Verliehen wurde dem Oberzollinſpektor a. D., Steuerrat Ludwig
efter zu Sondershauſen, bisher in Kleve, der Kronenorden dritter
laſſe, dem penſionierten ſtädtiſchen Feldpolizeiwachtmeiſter Peter

Schneider zu Mühlhauſen i. Th. das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens.

Vermiſchtes.
Die Nobelſtiftung in Gefahr, Wie das Stockholmer Blatt

„Swenske Dagbladet“ meldet, haben ein Herr Bake und andere die
Nobelſtiftung und die Teſtamentsvollſtrecker von Alfred Nobel auf
e von 401 323 Francs verklagt, die ihnen auf Grund einer

eihe von Geſchäften zuſtänden, die im Jahre 1891 zwiſchen Nobel
und der italieniſchen Dynamitgeſellſchaft abgeſchloſſen worden ſeien.Kaiſerliche Ehrung eines hicndertſäheigen Fräuleins. Der

Kaiſer ließ dem Fräulein Luiſe Wolfram in Stettin aus Anlaß
der hundertſten Geburtstagsfeier ein Glückwunſchſchreiben, ſowie als
Geſchenk eine mit dem Bildnis des Monarchen geſchmückte Taſſe aus
der Königl. PorzellanManufaktur zugehen. Beides wurde der Jubilarin
durch den Stettiner Polizeipräſidenten überreicht. Frl. Wolfram erfreut
ſich noch der beſten körperlichen und geiſtigen Geſundheit ſie vermag
noch ohne Brille zu leſen und zu ſchreiben und erinnert ſich u. a. noch
heute, wie im Jahre 1813 die franzöſiſchen Truppen in Stettin weilten.

Schlimme Ueberfahrt. Jn Bordeaux iſt am Abend des 9, Januar
aus NewYork der deutſche Dampfer „Fricka“ eingetroffen,
der berichtet, daß er eine ſtürmiſche Ueberfahrt gehabt habe. Am 3. d.
M. ergoß ſich während eines furchtbaren Sturmes eine Sturzwelle
über das ganze Schiff. Drei Mann von der Beſatzung er
tranken. Dem zweiten Offizier wurde ein Bein gebrochen. 129 Fäſſer

etroleum, die auf Deck verſtaut waren, gingen über Bord. Das
chiff hat nur leichte Beſchädigungen erlitten,

Erdbeben in Wien. Man meldet uns von dort unterm 10. Januar
Wenige Minuten nach Mitternacht wurde in der ganzen Stadt ein
leichtes, wenige Minuten andauerndes wellenförmiges Erdbeben verſpürt.
Scheinbar iſt kein Schaden angerichtet worden.

Erſchoſſen aufgefunden. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ meldet aus
Tremeſſen: Der Grundbeſitzer Pelzer wurde geſtern früh in ſeinem
Jagdrevier erſchoſſen aufgefunden. Er war am Tage vorher auf
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Anſtand gegangen. Sein Gewehr hing an einem Baume, es liegt alſo
offenſichtlich ein Mord vor.

Die Koſten des Simplontunnels. Aus einer kürzlich erſchienenen
amtlichen Mitteilung über die Koſten des Simplondurchſtichs iſt er
ſichtlich, daß bis Ende 1904 die Summe von 67 229 000 Fr. verbraucht
worden war. Das Jahr 1905 erforderte weitere 8 250 000 Fr., ſodaß
der Simplontunnel im ganzen 75 485 000 Fr. gekoſtet hat oder rund
vier Millionen das Kilometer. Für dieſe anſehnlich? Summe hat be
kanntlich faſt ausſchließlich die Schweiz aufkommen müſſen.

Drei Stunden im Ballon über dem Ozean. Der bekannte Luft
ſchiffer Jacques Faure s, der den Aermelkanal ſchon mehrfach
überflogen hat, unternahm dieſer Tage ein intereſſantes Experiment.
Er ſtieg bei öſtlichem Winde mit dem Ballon „La Vendée“ an der
franzöſiſchen Weſtküſte auf und trieb bald mit 70 Kilometer
Geſchwindigkeit über den Ozean. Dann warf er Ballaſt aus, um in
höheren Regionen andere Luſtſtrömungen zu erreichen, die ihn wieder
dem Feſtland zutreiben ſollten. Der kühne Verſuch gelang vollkommen,
und nach drei Stunden Fahrzeit und nach Zurücklegung von etwa
100 Seemeilen landete Faures wohlbehalten bei Nantes. Dies war
dererſte Verſuch, ſich mit einem Ballon auf den Ozean hinauszuwagen.

Ein Haremsdrama in Paris. Vor einigen Monaten erſchien in
der franzöſiſchen Hauptſtadt ein marokkaniſcher Händler, Mohamed
ben Ferna, der ein Trio dunkelfarbiger Grazien und eine Dienerin
aus der Heimat mitbrachte. Er mietete ſich eine Wohnung im Quartier
Latin. Eines Tages mußte er eine Reiſe in die Provinz unter
nehmen. Obwohl er ſeinen Frauen ſtreng verboten hatte, die Wohnung nicht
zu verlaſſen, machten ſie, ſolange der Maure verreiſt war, in Begleitun
der Dienerin tagtäglich ihre Promenade. Als aber Mohamed na
ſeiner Rückkehr von dieſem Ungehorſam der drei Schönen erfuhr,
hielt er ihnen und der Dienerin eine ziemlich deutliche
Moralpredigt, ließ einen großen Käfig anfertigen und
ſchloß jedesmal, wenn er die Wohnung verließ, die drei Frauen
darin ein. Die getreue Sulima, die Dienerin, wußte jedoch auch
hier Rat zu ſchaffen. Sie beſorgte ſich von dem Schloſſer, der den
Käfig geliefert hatte, einen Nachſchlüſſel, und Mohameds Frauen
konnten nach wie vor in Paris luſtwandeln. Eines Abends indeſſen
kehrte Mohamed, der reichlich vom verbotenen Weine der Ungläubigen
getrunken hatte, früher als ſonſt heim und entdeckte den neuen Verrat.
Darauf verurteilte er alle vier Frauen zum Tode. Er

ing auch ſofort daran, das Urteil ſelbſt zu vollſtrecken. Die geängſtigtenTelen ſchrien jedoch ſo laut um Hilfe, daß es Nachbarn hörten, die

ihrerſeits wieder die Polizei herbeiriefen. Die Beamten, die jetzt die
Türen gewaltſam öffneten, kamen gerade zurecht, um den eiferſüchtigen
Marokkaner an der Ausführung eines Verbrechens zu hindern. Mohamed
wehrte ſich wie ein Wahnſinniger, und ſechs Poliziſten mußten alle
Kräfte aufbieten, um den Tobenden zu bändigen. Er ſitzt jetzt im
Gefängnis. Die Behörden wiſſen nun jedoch nicht recht, was ſie
mit den vier Frauen anfangen ſollen, und die neue „marokkaniſche
Frage“ bereitet ihnen einige Verlegenheiten.

Selbſtmord zweier weiblicher Heilsarmee-Offiziere. Aus
Konſtan z wird berichtet: Die beiden in Kreuzingen wohnenden
weiblichen Offiziere der Heilsarmee Verene Griether und
Luiſe Krohn wurden morgens tot in ihren Betten auf-
gefunden. Die Sektion der Leichen ergab Tod durch ſchnell-
wirkendes Gift, das die Beiden ſchon am Freitag genommen hatten.

Eine ſchlimme Fahrt. Das engliſche Segelſchiff „Celtic
Monarch“ hat auf ſeiner Reiſe von Swanſea nach San
Franzisko vom 20. Auguſt bis 15. Oktober mit furchtbaren
Stürmen vor dem Kap Horn zu kämpfen gehabt. Das Schiff war
dabei vollſtändig mit Eis überzogen und ſeine Decks waren mehrere
Fuß hoch mit Schnee bedeckt. Jn einem dieſer Stürme verſchob
ſich das Cargo. Der Segler legte ſich dadurch auf die Seite und
würde verloren geweſen ſein, wenn es nicht gelungen wäre, durch
reichlichen Gebrauch von Oel die Wellen in der Nähe des Schiffes
einigermaßen zu beruhigen. Viele Tage hindurch war der „Celtic
Monarch“ auf allen Seiten von Eisbergen umgeben und ſeine
Mannſchaft litt unſäglich unter der gewaltigen Kälte.

Die Mitgift der Jnfantin Maria Tereſa, der Schweſter des
Königs von Spanien, die den bayeriſchen Prinzen Ludwig
Ferdinand heiratet, beträgt ſechs Millionen Franken,
außer der Ausſteuer und den Juwelen im Werte von drei Millionen
Franken.

Das Opfer eines frechen Raubanfalles wurde die vor einigen
Tagen aus Paris in Bukareſt eingetroffene Gräfin Turenne,
die im Gaſthofe Daria mit ihrer Kammerfrau abgeſtiegen war.
Der Friſeur Charles Caroſſe, der ſie täglich in den Vormittags-
ſtunden in ihrem Hotelzimmer friſierte, betäubte ſie während des
Friſierens mit irgend einer Flüſſigkeit und raubte dann, während
ſie in der Betäubung lag, ihren geſamten, überaus wertvollen
Schmuck. Der freche Räuber wurde noch rechtzeitig in Haft ge
nommen und der geraubte Schmuck der Gräfin zurückgeſtellt.

Schwere Ausſchreitungen eines Gewaltmenſchen riefen am
geſtrigen Dienstag abend in einem Hauſe der Chriſtſtraße zu
Charlottenburg große Aufregung hervor. Dort mißhandelte der
Schuhmachermeiſter G. Meyerhoff ſeine Frau und ſeine beiden
Kinder ſowie eine in demſelben Hauſe wohnende Frau Orth ſchwer
und brachte dann auf der Straße dem gerade vorübergehenden
Kutſcher Rogge lebensgefährliche Verletzungen bei. Meyerhoff
wurde nach harter Gegenwehr von mehreren Polizeibeamten ver-
haftet.

Ein Liebesdrama hat ſich in Karlsruhe abgeſpielt. Auf
einem Feldwege im Stadtteil Mühlburg fand man am Montag
ein junges Paar mit Schußwunden in der Bruſt auf. Der junge
Mann, der Apothekergehilfe Braun, Sohn eines evangeliſchen
Pfarrers, hatte erſt die Auserwählte ſeines Herzens, die ledige
Lehrerin Eliſe Ankenbrand, Tochter eines Kapellmeiſters,
lebensgefährlich verletzt und dann die Waffe auf ſich ſelbſt ge
richtet; er war bereits tot, als man den ſchaurigen Fund machte.
Das Mädchen gab noch Lebenszeichen von ſich und wurde in hoff-
nungsloſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Karls-
ruhe gebracht. Ueber das Motiv zu der Tat wird folgendes be
kannt: Fräulein A. wirkte am Abend zuvor in einem Weihnachts
ſpiel eines Mühlburger Vereins mit; anſcheinend iſt der junge
Braun, der in das Mädchen ſterblich verliebt geweſen ſein ſoll,
eiferſüchtig geworden. Unmittelbar nach Schluß der Vorſtellung
rief er Fräulein A. aus dem Feſtſaal, worauf er nach einem
kurzen Spaziergange mit der Geliebten zum Revolver griff.

Zu dem Attentate eines Rekruten auf den Leutnant Heer-
lein in Lübeck, das wir geſtern gemeldet haben, iſt noch folgendesnachzutragen: Der Angreifer, Zimmergeſelle Gloy, ein an ſich ganz

tüchtiger Soldat, hatte eingeſtandenermaßen den Vorſatz, den
Leutnant zu erſchlagen. Der erſte Hieb traf die linke
Geſichtsſeite, das Fleiſch vom Knochen reißend. Einige weitere
Hiebe parierte der halb zuſammengebrochene Offizier mit dem er
hobenen Arm, der hierbei gleichfalls ſchwer verletzt wurde. Der
Raßfende wurde nunmehr von Kameraden entwaffnet und feſt
gehalten. Die Verletzu

Der Tagelöhner
Schneider in Friedrichsthal bei Saarbrücken unternahm geſtern
auf ſeine eigene Tochter einen Raubanfall. Als das Mädchen ſich
weigerte, das ſeiner Herrſchaft gehörige Geld hexguszugeben,

lebensgefährlich; darauf tötete er ſich ſelbſt.
Von der See, Laut einer Meldung aus Fiume iſt bei

Bari der däniſche Zweimaſter „Maagen“ mit einer Zucker
ladung von Fiume nach Südafrika unterwegs, untergegangen.

Die Hutnadel. Am Montag abend hat in Berlin vor der
Tür des Zirkus Buſch eine Dame, die ſich plötzlich umwandte, mit
ihrer weitausragenden Hutnadel das Auge der hinter ihr ſtehen
den Frau Becker aus Rixdorf derartig verletzt, daß dasſelbe aus
lief. Bei dieſer traurigen Gelegenheit erinnert die „Magd. Ztg.“
an die Verſe, die vor einer Reihe von Jahren in dem genannten
Blatte ſchon einmal zum Abdruck gelangt ſind. Sie lauten
folgendermaßen

An die Frauen.
Jhr, die Jhr in das ird'ſche Leben
Uns himmliſche Roſen ſollt flechten und weben,

Erhört meine Bitte
Jch ſchelte nicht und klage nicht,
Wenn manchmal die himmliſche Roſe auch ſticht,

Die Roſe hat Dornen.
Aber vor ſchlimmeren, ſchärferen Spitzen,
Da könntet Jhr Holden, Jhr Guten uns ſchützen;

Hört wohl, was ich meine!
2 Jhr kennt ſie alle, die garſtigen Dinger,

Mit denen der zarte, der roſige Finger
Befeſtigt den Hut.

O, ſeht nur die Nadeln, wie weit ſie ragen,
Auf belebtem Weg, im elektriſchen Wagen,

Mir grauet davor.
Und auch Jhr ſelbſt, Jhr ſolltet Euch ſagen,
Es hat eine Jede von Euch zu wagen

Der Augen nur zwei.
D'rum ſchonet Euch ſelbſt und ſchonet die andern,
Und laßt die Gedanken recht fleißig nur wandern,

So erſinnet Jhr wohl,
Wie anders zu feſt'gen auf Euren Locken
Das ſchwanke Gebäude, und ruft mit Frohlocken:

Die Hutnadelfort!
Halleſches Kunſtleben.

Neues Theater. („Jch laſſe dich nichtl!“ Ein Jung-
geſellendramg in drei Akten von Heinz Tovote.) Der arme
Hans Blankenburgl Zum Dank dafür, daß er eine Selbſtmord-
kandidatin den todbringenden Fluten des Landwehrkanals entreißt
und dem Leben wiedergibt, muß er ſpäter von der Hand des
enragierten hyſteriſchen Weibes ſelbſt den Tod erleiden und warum?
Das weiß eigentlich niemand ſo recht. Hat Heinz Tovote den allzu
radikalen Frauenrechtlerinnen etwa gar einen Spiegel vorhalten
wollen, weil er dieſe Maria Oſſipoff, die überall Sklavenketten
ſieht, wo keine ſind, gegen den Schluß des Stückes gar ſo ab
ſchreckend, ja ſo abſcheülich und undankbar charakteriſiert? Dann
hat er doch wohl einen Vexierſpiegel genommen, der die Wirklichkeit
nur verzerrt wiedergibt. Maria Oſſipoff hat ſich wegen „miß-
licher“ Fa milienverhältniſſe in den Kanal geſtürzt, der Regierungs
aſſeſſor Hans Blankenburg kommt dazu und rettet ſie, und das
Mädchen wird ins Krankenhaus gebracht. Hier ſetzt das Stück ein
und wir finden Maria Oſſipoff im Krankenzimmer, an ihrem Bette
Schweſter Clara, die die Aufgeregte zu tröſten ſucht. Alles wendet
ſich nun für dieſe zum Beſten. Eine wohltätige Dame, Frau von
Engern, eine Schulfreundin von Marias verſtorbener Mutter,
kommt, um ſie zu ſich zu nehmen, und am gleichen Tage erſcheint
auch ihr Retter, der brave Hans, um ihr einen Beſuch zu machen.
Doch Maria gefällt es nicht bei Frau von Engern und ihre Er-
holung bilden die Beſuche, die ſie Hans in ſeiner Junggeſellen-
wohnung macht, für den ſie eine unbegrenzte, ja faſt dämoniſche
Liebe an den Tag legt, die übrigens von Hans in ſeiner ehrlichen
Art voll erwidert wird. Doch die Kataſtrophe bricht bald herein.
Frau von Engern, die von dem heimlichen Verkehr Marias mit dem
Aſſeſſor erfährt, überzeugt ſich von der Wahrheit ihrer Vermutungen
durch einen Beſuch, den ſie unter dem Vorwande, ein Zimmer für
ihren Neffen zu ſuchen, bei Frau Schirke, der Wirtin des Aſſeſſors,
macht; ſie macht Maria Vorhaltungen, und die Folge iſt, daß das
leidenſchaftliche Ding ihre Sachen, packt und ein leerſtehendes
Zimmer bei Frau Schirke bezieht. Doch ihr kraſſer Egoismus,
ihre auflodernde Leidenſchaft, ihr unruhiges, veränderliches
Temperament paſſen nicht zu der ruhigen, abgeklärten, ſchlichten
Lebensauffaſſung Blankenburgs und es kommt ſoweit, daß er ſie
in einem Moment höchſten Zornes von ſich weiſt. Sein beſter
Freund, Erich Grollmann, der mit Schrecken ſieht, was das unheil-
volle Weib aus Blankenburg gemacht hat, überredet ihn, für einige
Zeit zu verreiſen, doch während er geht, um eine Droſchke zu be-
ſorgen, kehrt Maria zurück, und, nachdem Hans ihr den Revolver,
womit ſie ihn und ſich töten will, entriſſen hat, ſtößt ſie ihm mit
dem Verzweiflungsſchrei: „Jch laſſe dich nicht!“ den Dolch ins
Herz. Der Schluß iſt überraſchend; man erwartet vielmehr, daß
Maria zum zweiten Male Hand an ſich ſelbſt legen würde.
der arme Hans für die verrückten Hirngeſpinſte eines hyſteriſchen
Weibes mit ſeinem Leben büßen muß, iſt ebenſo unwahrſcheinlich
als ungerecht. Jm übrigen enthält das Stück viel treffliche Milieu-
ſchilderung nicht wahr, ihr Junggeſellen? und lebenswahr
gezeichnete Charaktere. Die Aufführung war in jeder Hinſicht
zufriedenſtellend. Frl. König hatte die überaus ſchwierige Rolle
der Maria mit Fleiß und Geſchick einſtudiert und bot eine vor
zügliche Leiſtung. Wiutßte ſie im erſten Akte die Hilfloſigkeit und
Verzweiflung der im Bette Liegenden, die Freude bei dem Beſuche
ihrer Gönnerin und ihres Retters in rührender Weiſe auszudrücken,
ſo fand ſie auch ſpäter für die wilde Leidenſchaft und die raſende
Eiferſucht die richtigen Akzente. Beifall und Blumen, die der ſtreb-
ſamen jungen Künſtlerin nach dem zweiten Akte gereicht wurden,
waren daher wohl verdient. Herr Czimeg geſtaltete den Aſſeſſor
Hans durchaus wahr; hie und da hätten wir etwas mehr Wärme
gewünſcht. Dem bombaſtiſchen Redeſchwall Erich Grollmanns gab
Herr Jrwin möglichſt glaubhaften Ausdruck, während Frau
Deutſchmann aus der luſtigen „Knolle“ ein Bierhuhn machte,
wie es im Buche ſteht. Köſtliche Nebenfiguren boten Frau Lüde r-
Freiwald als gutmütige und treuherzige Berliner Zimmer-
vermieterin und Herr Selle als neugieriger Profeſſor Jahn.
Auch Frau Bensberg (Frau von Engern), Herr Mark
wardt (Dr. Martens) und Frl. Maylor (Schweſter Clara)
fügten ſich dem Geſamtſpiel vorteilhaft ein. Der Beſuch war
ſehr gut und der gute Erfolg des Abends eröffnet für die weiteren
Aufführungen dieſes zweiten Novitätenzyklus' die erfreulichſten

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 13. d. M., wird Shakeſpeares „König Lear“
wiederholt zu dieſer Aufführung werden Schülerkarten zum Preiſe
von 1,10 Mk. ausgegeben, welche für Parkett, Parterre und erſten
Rang Giltigkeit haben. Strauß' ewig junge „Fledermaus“,
welche geſtern vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, wird am
nächſten Montag wiederholt. Die „Lohengrin“ Aufführung
beginnt morgen (Donnerstag) um 7 Uhr Beamtenkarten ſind giltig

Für Freitag iſt Roſſinis „Barbier von Sevilla“ in Vor
bereitung. Frau v. Voer, von ihrer Erkrankung wiederhergeſtellt,
ſingt die Roſine. Als „Figaro“ gaſtiert der als Spielbariton in
Ausſicht genommene Herr Eduard Habich auf Engagement der
Oper folgt das Ballett Divertiſſement „Roſenzauber“ aus dem
Märchen „Dornröschen“. Unſer Heldentenor, Herr Dr. Banaſch,
hat ſich am Sonntag am Hoftheater in Kaſſel einen glänzenden Erfolg
als „Triſtan“ erſungen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit
halber geſchloſſen. Es iſt von verſchiedenen Seiten an die
Direktion die Aufforderung ergangen, auch die übrigen Werke Jbſens,
die nicht im Zyklus inbegriffen waren, zur Aufführung zu bringen,
Das Repertoir geſtattet nun allerdings nicht, einen zweiten Jbſen

Daß

feuerte er drei Schüſſe auf ſeine Tochter ab und verletzte ſie Zyklus zu inſzenieren, da der gegenwärtige NovitätenZyklus ſchon
roße Arbeit erheiſcht es werden jedoch nach und nach weitere WerkeSbſens neu einſtudiert werden, und ſo geht zunächſt am Freitag das

fünfaktige Schauſpiel „Die Frau vom Meer“ in Szene. Als
nächſte Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. wird am Sonntag nachmittag 4 Uhr ebenfalls ein Werk Jbſens
zur Darſtellung kommen, und zwar „Die Wildente“. Bei dem

vorausſichtlich ſehr ſtarken Andrange (die letzte Jbſen-Extra Vorſtellung
war total ausverkauft) iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu
verſehen, die bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben ſind.

Bücherſchau.
Der ſüdweſtafrikaniſche Krieg hat durch ſeine Ereigniſſe alle

Kreiſe des deutſchen Volkes in größter Spannung gehalten. Die
Schwierigkeiten des Geländes, die zähe Widerſtandskraft der Einwohner,
die unſere braven Kämpfer mit großen Opfern zu überwinden hatten,
ſchildert uns der durch ſeine Erfolge als Truppenführer und durch ſein
Auftreten im Reichstage in letzter Zeit vielfach genannte Ob érſt
von Deimling in einem kürzlich in Berlin und in verſchiedenen
deutſchen Städten öffentlich gehaltenen Vortrag, der demnächſt als
Broſchüre im Verlag von R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7,
erſcheint. Die äußerſt billige Schrift wird ganz außergewöhnliches
Jntereſſe erwecken, ſie gewinnt durch die nähere Beleuchtung kolonialer
Verhältniſſe große Bedeutung, ihre Anſchaffung ſei daher jetzt ſchon
aufs wärmſte empfohlen.

Briefkaſten.
II. E. 11. Auf Jhre Anfrage diene zur Antwort, daß, wenn der

Konkurs eröffnet und ein Konkursverwalter beſtellt iſt, der Hausbeſitzer
keinen rechtsgültigen Mietsvertrag mehr abſchließen kann.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich (Oſtbezirk): Donnerstag den 11. Januar

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 18; Hilfspred. Schinke
Zu St. Georgen: Freitag, den 12. Januar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 11. Januar, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)

Freitag, den 10. Januar, abends 8 Uhr: AllianzGebetsſtunde.
Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Januar 1906.
Aufgeboten Der Schneider Hermann Schubert, Wörlitz und

Berta Bölkel, Zwingerſtr. 30.
Geboren Dem Kaufmann Albert Fritſche, Alter Markt 3, T.

Hildegard. Dem Tiſchler Auguſt Kunert, Jakobſtr. 48, S. Erwin.
Dem Jngenieur Karl Becker S. Guſtav, Klinik. Dem Böttcher Adolf

ehne, Oleariusſtr. 5, S. Rudolf. Dem Sattler Emil Haßelmann,
fännerhöhe 45, T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Georg Eberhardt,Gerberſtr. 5, S. Johannes. Dem Wagenputzer Guſtav Poſer, Merſe-

burgerſtr. 150, T. Thereſe.
Geſtorben Der Rechnungsrat Wilhelm Altmann, 63 J., Land

wehrſtr. 9. Der Arbeiter Andreas Keller, 55 J., Siechenhaus-Stiſtung.
Des Expedienten Otto Gröbel S. Fritz, 5 J., Klinik. Der Berg-
arbeiter Waſyl Kyanka, Bergmannstroſt. Der Arbeiter Friedrich
Drietchen, 57 J., Siechenhaus-St. Des Schneidermeiſters Albert
Liedicke T. Martha, 14 J., Zenkerſtr. Z. Des Bergmanns Adam
Nandza S. Paul, 7 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote:
Eliſe Wenck, Unter-Teutſchenthal.

Der Viehhändler Franz Lehmann und
Der Keller Karl Koch, Halle und

Eliſabeth Schellenberger, Großbothen. Der Landwirt Oswald Meißner
und Elſa Kroſtewitz gen. Müller, Altranſtädt. Der Poſtbote Paul
Harniſch, LeipzigNeuſtadt und Adelina Hormann, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Januar 1906.
Aufgeboten Der Schneider Paul Günther, Koblenz und Anna

Henning gen. Koch, Laurentiusſtr. 14.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Franz Große und Jda

Schulze, Ackerſtr. 4.
Geboren: Dem Bauarbeiter Franz Wernicke, Schillerſtr. 4, S.

Karl. Dem Kaſernenwärter Friedrich Bocker, Deſſauerſtr. 70, T. Frieda.
Dem Geſchirrführer Albert König, Gr. Wallſtr. 15, T. Anna. Dem
Schneider Wilhelm Mirxdorf, Fleiſcherſtr. 39, S. Paul.

Geſtorben Des Krankenpflegers Reinhold Pelz S. Ewald,
1 Mon., Jägerplatz Emma Sander aus Klein-Kugel, 25 J.,
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hofmaler Elsner n. Gem. u. Sohn

aus Bukareſt. Ltn. d. Reſ. C. Wentzel aus Brachwitz. Rittmſtr. Ruſche
aus Goſeck. Amtmann Lüttich aus Arnſtedt. Buchhändler A. Moetins,
v. Grävenitz, beide aus Berlin. Privatier E. Lam aus Bosnitz. Arzt
Dr. Rothmaler aus Gerbſtedt. Aſſeſſor Beinert aus Halle. Offizier
v. Dresli aus Gleiwitz. Dr. Th. Vogelſtein aus Münſter. Kaufleute
P. Pippich aus Köln, P. Schell aus Erfurt, Wegner aus Wien, A. Cahen
aus Paris, R. Hermes aus Charlottenburg, F. Geisberg aus Chemnitz,
Jaſtrowitz, M. Jachmann, F. Jtzigſohn, M. Loeb, Beuthner, C. Silber
mann, M. Hechinger, O. Demmler, W. Brodt, Roempagel, Scheibe,
F. Otto, Herzfeld, Aſcher, Freudenberg, S. Rector, M. Bonwitt, Salm,
G. Samelſohn, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. S. v. Meulen u. Gem,, Frau M. Teltz, beide
aus Wiesbaden. Baron Ellew aus Norwegen. Ltn. d. Reſ. Koeppen
aus Jüterbog. Rechtsanw. G. Spitzmer, W. Vollhering, beide aus
Bautzen. Reg.Rat Keßler aus Wernigerode. Dir. Schiling u. Gem.
aus Zeitz, Trippe aus Erkelenz. Dr. W. Ludwig aus Sondershauſen.
Dr. G. Hoſtmann, G. Steinberg, M. Scholle, ſämtlich aus Celle.
Rittergutsbeſ. Ph. Nette aus Adelwitz. Fabrikbeſ. Dr. W. Schmidt
aus Döbeln, L. Männel aus Frankenberg. Jng. Fr. Raven u. Gem.,

rl. F. Hammer, beide aus Leipzig. Frau M. Meinel u. Sohn aus
ien. Dr. Kauders aus Prag. Dr. Brauer u. Gem., Dr. Milau,

Dr. Hennings u. Gem., Frl. Birnbaum, ſämtlich aus Berlin. Jng.
Radermacher aus Dortmund. Kaufleute: J. Jſenberg, L. Schild,S. Schlochauer, G. Teſch, Bloch, ſämtlich aus Berlin, A. Preinroth aus

nnover, Kohlmann aus Nürnberg, N. Flörsheim aus M.Gladbach,
Flashoff aus Luckenwalde, E. Rothenſtein aus Frankfurt, Grün

baum aus Breslau, M. Krahe aus Aachen.
otel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtoren Grundemann

aus Mörz b. Belzig, Merensky aus Budrolis, Brathe aus Steuden.
Oberlehrer Berlin aus Koburg. Neue u. Gem. aus Hannover. Frau
Rentiere Beyer aus Bitterfeld. Dr. Henneberg aus Blankenburg a. H.
Frau Fabrikbeſ. Schultze aus Kottbus. Kaufleute: Breuer, Rieß, beide
aus Köln, Atmer aus Wolfenbüttel, Heſſe aus Nürnberg, Lucht aus
Leipzig, Reichert aus Kroſſen (Elbe), Schartner aus Charlottenburg,
Münſter aus Hannover, Schönemann aus Naumburg, Fuchs aus Zwickau.

Verantwortlich Für Politir und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeine Börſen und Handelsteil Max Ebeling für Lofales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Kindererziohung
Hautpflege nur möglich iſt mit
479) der unerreichten

bedingt es, darauf hinzu
weiſen, daß eine rationelle

Myrrholinsoife.



Halle 3. S. Seldonhaus
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Georg Schwarzzenherger, e Senr 38
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Mochaparte Nenheiten in Blusenstoffen.
Bedeutender Pingang in den modernsten Stoffen für Ball- u. Gesellschafts- Toiletten. G

Grösste Auswahl in Garantie-Seide für Brautkleidoer. en

S

e
n d

S

m

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Unwiderruflinur noch wenige Lage

Das Stadtgeſpräch

von Halle bildet
Münstedt's [477

Liliputaner-
Zirkus.

Außerdem das große

Variété- Programm.

J

Walhalla- Theater.
Direktion: Otto Herrmann

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Großer

Elite-Spielplan.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.
Ktelier für vornehme Innendekoration.

e

Spezialität:
Brautausstattungen in jeder Preislago.

eneeeeeeeeeeeeooLa Vampa
„Heilige ägyptiſche Cänzerin“.

Henry de Vry's
lebende Koloſſal- Reliefs und

Transparent- Gemälde
(dargeſtellt von 14 Perſonen).

1. Zuflucht. 2. Marmorgruppen.
3. Elfengrotte. 4. Kain. 5. Früh-
lingsluſt. 6. Sommernachtsidyll.
7. Elfenzauber. 8. Blumenhandel.
9. Baß-Relief. 10. Am Meeres-

grund.

The Hinode,

Ständige Ausstellung
x t Von ca. 60 Muster zimmern.

Besichtigung gern gestattet. [497
Lieferung franko durch eigene Geschirroe.

Der Berliner Touristenklub Nord-Süd unternimmt

3 Billige Gesellschaftsreisen un 5

Italien
vom 19. Februar bis 10. März und 5.--25. März für
620 u. 650 M. Tour Lugzern, Genua (mit Lloyddampfer)
nach Neapel, Pompeji, Vesuv, Capri, Amalfi, Rom,
Tivoli, Florenz (Venedig), Mailand, Luzern

Grient
vom 26. Februar bis 15. März und 12.--29. März für
700 M. Tour: Rudapest, Bukarest, Konstantinopel,
Smyrna, Athen, Korfu, Triest, Budapest.

Pisenb., u. Schitf II. u. I. Kl. (Expresszüge), prima
Voerptleg. inkl. Getränke, Ausführliche Prospekte (er-
scheinen am 15, Jan.) werden kostenfrei abgegeben
dureh das Bureau Rerlin W. 8s, Kronen-
strasse 15, Ecke Friedrichstrasse.

Kaiſerlich japaniſche Hof
künſtler. as, Porzelſſan, Taus- und Küonen Avtiſgei

Lotte Mende,
die hier ſo beliebte Vortrags
Soubrette mit ihrem neueſten

Schlager: der parodiſtiſchen
Humoreske Lebenslauf einer

Sängerin“. [478
Seppl Werner,

Charakter-Humoriſt u. Volks-
ttuypen-Darſteller,

ſowie Auftreten der anderen nur
erſtklaſſigen Attraktionen.

Krause-Pssig,
seit fast 100 Jahren als boester,
woblschmeckendster Frucht- u
Speise-Essig bekannt, empf.

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
NMocſerne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 7.
u. Weingläser Fernsprecher 633.

Essigfabrik G. A. Krause Nachf., Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.Steinweg 53, Hof links.

[503

Wegen der Beerdigung unseres Seniorchefs bleiben am
Donnerstag den 11. d. Mts. unsere Kontorräume
von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr nachmittags

geschlossen. (48sD. II. Apelt Sohn.

sowie auch alle

Ehe daschinenv Geräthe für di 2
Rübensamen- Cultur.

r a
S

ſe da zigerchaussee
Lanolin-

Seife hin
Kein, mind., neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettselfe ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte Caßr W

175) man auf die Marke Pfeilring.

wird garantlert durob die

Kaiser-Wilhelmshalle,
ſie a 12. JanuarJ Eiite

rür schnittreiehnen, Zuschneiden u.
mod. Damenschneiderei

Triumph-Methode.
Herausgegeben von Frau

Anfertigung eigener Garderobe

Frau Berta Linke,
Herzogtum Anhalt,

jeht nur Gr. Wallſtr. 7
eine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-Masken-Kostüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

monrce s

askenball.
Akademisches Lehr-Ktelier

prakt.
nach der neuen, ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten

Margarete Veugebauer-Winderlich, Dresden-A.)
R Vormittag-, Nachmittag und Abendkurſe. Wo

[495

Anmeldungen werden täglich von 10--2 Uhr entgegengenommen.
Jn allen Orten werden Damen, welche in obiger Methode

unterrichten wollen, unentgeltlich eingerichtet.

Direktion der r r Methode für die Provinz Sachſen

Halle a. S. Große Ulrichſtraße 63, II.

R. Gottschaleks
Masken und TheatergarderobenPerleih- Inſtitut

VereinshansVorträge.
Auch in dieſem Jahre finden wieder die in den vergangenen

Jahren ſo gut beſuchten Vorträge zum Beſten des Ev. Vereins-
auſes ſtatt. Sechs Univerſitätsprofeſſoren haben ſich dankenswerter

Weiſ e in den Dienſt der guten Sache geſtellt und Vorträge zugeſagt.
Die erſten fünf Vorträge werden im größten Auditorium des
Seminargebäudes der Univerſität jeweilen nachmittags präziſe
5 Uhr abgehalten, und zwar
Freitag, den 19. Januar, Prof. Dr. Lindner Die weiße

und die gglwe Raſſe in l r und Gegenwart.Freitag, den 26. Januar, Prof. D. Kautzsch: Die Frau im
Alten Teſtament.

Freitag, den 2. Februar, Prof. Dr. Goldschmidt: Künſt-
leriſche n r der Tobiasgeſchichte (mit Lichtbildern).

Freitag, den 9. Februar, Prof. Dr. Robert: Die Aus-grabungen in Delphi (mit Lichtbildern).
Freitag, den 16. Februar, Prof. Dr. Steuecrnagel: Die

Ausgrabungen auf dem Tell el-Muteſellim (Burg des
alten Megiddo in Galiläa) 1903--1905 (mit Lichtbildern).

Der Schluß Vortrag findet im yhyſikaliſchen Jnſtitut
(Paradeplatz, Eingang Bergſtraße) ſtatt, und zwar
Mittwoch, den 21. Februar, nachm. 6 Uhr: Prof. Dr. Dorn:

Ueber altbekannte und in neuerer Zeit entdeckte Arten
von Strahlen (mit Demonſtrationen).

Preis für ſämtliche Vorträge 4 Mk., für den einzelnen Vor
trag 1 Mk. Karten ſind zu beziehen in der Papierhandlung
Bretschneider, Steinweg 56, bei Dr. Niemeyer, GroßeSteinſtr. 77, in der Buchdruckerei Wischan Rurkhardt,
Breiteſtraſte 30, bei dem Direktor des Ev. Vereinshauſes, Kleine
Klausſtraße 16. 16, ſowie am Eingang des Auditoriumſaales.

T Saal der Berggeselischarft.
Montag., den 15. Januar, abends 7 Vhr

II. Kammermusik- Abend
der Herren

H. HilI. A. Wille, R. VUnKenstein und G. Wille.
Mozart-Gedächtnis-feier.

1. Divertimento Es-dur f. Violine, Viola u. Cello. 2. Streich-
quartett D-dur. 3. Divertimento Nr. 17 D-dur f. 2 Violinen,
Viola, Bass u. 2 Hörner. (Bass Herr Wolschke, Hörner: Herren
Rudolph und Müller, Mitglied des Gewandhaus-Orchesters.)

Abonnements auf 3 Abende 6,30 Mk., Binmzel-Karten 2,60 und 1.55 Mk. in der Hof Musikalienbandlung von
Heinrich Hothan. Gr. Steinstrasse 14. [417

J Bruno Heyärichs Konservatorium für Musik und Theater

F. I. Hallesches Konvervatorium TNaepepoet.
Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen Reife in allen

bekannten Fächern.

Ab 1. Februar 1906:Meisterklasse für LKlavierspiel,
Leitung: Telemaque Lambrino.

PEntgegennahme von Anmeldungen, sowie alles Nähere über
Aufnahmebedingungen täglich von 12--1 und 3--4 Uhr. [499

Direktor Bruno Heydrich.

Sing Aad. pr S rer
Janzeunterricdſtt.

Der II. Kursus unseres Unterrichts beginnt gegen Ende
Januar im Hotel Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse.
Gefl. Anmeldungen bitten wir in unserer Wohnung bewirken

zu Wollen [327F. Rocceo, E. Rocco. Universitätstanzlehrer,
Bluwen thalstrasse 11. Kurfüratenstrasse 8.

Wratzke 8 Steiger
duwellere und EdelschmiedeKönigl. Griech,
Hoflieferanten Halle a. S., Poststr. S.

TierſchutzVerein für Halle a. S. und Umgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

[90]

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 156. Mit 2 Beilagen.

Koſtenloſe Aufnahme er er, überzähli er Tiere täglich 8—12 u.
2—7 ühr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

(519 Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.
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Geſchichtskalender.
11. Januar.Am 11. Jan. 1782 wurde Schillers „Fiesko“ zum erſten

Male aufgeführt. Unter dem Drucke der Armut ſeufzte Schiller,
und als das von ihm mit Not und Angſt im heimlichen Aufenthalte
zu Oppensheim verfaßte republikaniſche Trauerſpiel „Das Ge
mälde des wirkenden und geſtürzten Ehrgeizes“ laue Aufnahme
fand, verließ ihn ſein beſter Freund Dahlberg und wies das Stück,
durch das ſich der Dichter vom Drucke der Nahrungsſorgen zu be
freien gehofft, zurück. Mit dem „Fiesko“ eröffnete Schiller die
Reihe der geſchichtlichen Dramen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. Januar.

Zur Straßenreinigung in Cröllwitz.
Der Bürgerverein zur Wahrung Cröllwitzer

Intereſſen hielt geſtern unter dem Vorſitze des Direktors der
ZentralGeflügelzucht- Anſtalt der Landwirtſchaftskammer, Herrn
Kaufmann Beeck, in Gemeinſchaft mit Cröllwitzer Hausbeſitzern
in „Kramers Reſtaurant“ eine außerordentliche Ver
ſammlung ab, in der als einziger Punkt der Tagesordnung
Stellung zu einer von der Halleſchen PolizeiVerwaltung erlaſſenen
Verfügung betr. Straßenreinigung in Cröllwitz ge
nommen wurde. Unſere vor nunmehr ſechs Jahren zu Halle ein
gemeindeten Bürger in Cröllwitz ſind der Anſicht, daß die von der
Polizeiverwaltung erlaſſene Verfügung auf Eröllwitz keine An-
wendung finde, da die bezgl. Obſervanz auf Cröllwitzer Gebiet als
nicht ausgedehnt zu betrachten ſei und ſich die Straßen in einem
ſo ſchlechten Zuſtande befänden, daß eine Reinigung doch nicht viel
helfen würde. Zudem ſeien mehrere Straßen nicht einmal aus
gebaut. Herr Rechtsanwalt Dr. Schwartze behandelte die
Materie vom juriſtiſchen Standpunkte aus, indem er auf
zwei bereits ſchwebende Prozeſſe in der Angelegenheit hinwies,
die zweifellos zu Ungunſten der Polizeiverwaltung entſchieden
werden würden, da das Kammergericht in früheren ähnlichen
Fällen den Standpunkt der Hausbeſitzer als berechtigt anerkannte,
welcher Auffaſſung auch das Reichsgericht zuneige. Das Ober-
verwaltungsgericht ſei jedoch anderer Anſicht. Nach mehr-
ſtündiger Debatte beſchloß die Verſammlung, gegen die
Polizeiverfügung beim Regierungspräſi-denten in Merſeburg Beſchwerde einzureichen.
Der Wortlaut derſelben wird vom Vorſtande des Bürgervereins
feſtgeſetzt und ſoll allen Hausbeſitzern durch Auslegung in mehreren
Lokalen zugänglich gemacht werden. Das BVeſchwerdeſchriftſtück
ſoll indes von jedem einzelnen zur Abſendung gelangen. Ferner
wurde beſchloſſen, an die Stadtverordneten heranzutreten
mit dem Erſuchen, dahin zu wirken, daß die Polizeiverfügung
für Cröllwitz unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aufgehoben
werde. Die erregt verlaufene, von ca. 100 Perſonen beſuchte
Verſammlung erreichte erſt gegen Mitternacht ihr Ende.

Kommunale Rechtsauskunftsſtellen.
Am 6. Januar fand im Rathauſe zu Magdeburg eine

Konferenz von Vertretern derjenigen deutſchen Städte ſtatt, welche
bereits kommunale Rechtsauskunftsſtellen ins Leben gerufen haben
oder dies in nächſter Zeit zu tun beabſichtigen. Die Konferenz
ſollte zu der Gründung eines Verbandes gemeinnütziger un-
parteiiſcher Rechtsauskunftsſtellen führen.

Dieſer neue Verband hat den Zweck, die bei der Einrichtung
und Geſchäftshandhabung gewonnenen Erfahrungen mit anderen
Auskunftsſtellen im verſönlichen Verkehr auszutauſchen, die Grund
ſätze und Ziele fremder Auskunftsſtellen kennen zu lernen und ge
meinſam der Geſamtheit aller Rechtsauskunftsſtellen dienende Auf
gaben nach Möglichkeit zu erfüllen.

Nach der Konſtituierung, welcher Vertreter des Handels
miniſters, des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten von
Magdeburg, 50 Vertreter deutſcher Städte Halle hatte einen
ſolchen nicht entſandt Frau Juſtizrat Bennewiz, Vor-
ſitzende des deutſchen und öſterreichiſchen Rechtsſchutzverbandes für
Frauen und die Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins Frankfurt g. M.
beiwohnten, hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling Deſſau
einen umfaſſenden Vortrag über die Ziele und Aufgaben des neuen
Verbandes. Nach der Generaldebatte, die ſich daran ſchloß, wurde
der Vorſtand gewählt. Derſelbe ſetzt ſich zuſammen aus den
Herren: Stadtrat Kaiſer Magdeburg, Dr. Stein Frank
furt a. M., Profeſſor Dr. FrankeBerlin, Oberbürgermeiſter
Dr. Ebeling-Deſſau, Frau Juſtizrat Bennewiz-Halle,
den Vertretern des bürgerlichen Volksvereins in Bremen, der
öffentlichen Rechtsauskunftsſtelle in Lübeck und der ſtädtiſchen
Auskunftsſtellen in Dortmund, Stuttgart und Mül-
hauſen i. E. Sitz des neuen Verbandes iſt Magdeburg.

115 neue Straßenlaternen. Jm Haushaltsplan werden
folgende neuen Laternen in Vorſchlog gebracht: A. Von
dem Kuratorium der Gas- und Waſſerwerke:
Breiteſtraße (3 Stück), Charlottenſtraße (2), Deſſauerſtraße (2),
Dryanderſtraße (3), Fleiſcherſtraße (3), Freiimfelderſtraße (12),
Glauchaerſtraße (6), Heinrichſtraße (3), Königſtraße (4), Kron
dorferſtraße (1), Lafonteineſtraße (4), Pfännerhöhe (12),
Schwetſchkeſtraße (5), Streiberſtraße (3), Wegſcheiderſtraße (2),
Wieſenſtraße (3), Zapfenſtraße (1). B. Von derPolizei-
verwaltung: I. Jn Alt-Halle: Blumenſtraße (1),
Schlippe zwiſchen Thüringer- und Turmſtraße (2 Oellaternen).
II. Jn Giebichenſtein: Galgenberg (6), Gneiſenau-
ſtraße (2), Reilſtraße (1), Verlängerte Zietenſtraße (2).
III. Jn Trotha: Angerſtraße (3), Oppinerſtraße (1), Pfarr-
ſtraße (1), Saalwerderſtraße (1), Trothaerſtraße (18). IV. Jn
Cröllwitz: Dölauerſtraße (3), Fuchsbergſtraße (1), Schul-
berg (5), Treppe von der Cröllwitzerſtraße nach dem Schul
berge (1), Wörthſtraße (1). Zur Aufbeſſerung der Nacht-
beleuchtung in Giebichenſtein ſollen vier Abendlaternen in Nacht-
laternen umgewandelt werden. Von den früher bewilligten
Laternen ſind von dem Gaswerk Giebichenſtein noch 48 Stück, und
zwar in Giebichenſtein 17, in Trotha 14 und in Cröllwitz
17 Laternen aufzuſtellen.

Statiſtiſches. Jm Jahre 1905 nächtigten in der chriſt
lichen Herberge im ganzen 5509 Wanderer mit 12 894 Nächten.
Am ſtärkſten geſtaltete ſich der Verkehr im Monat Mai, am
ſchwächſten im Juni.

Zu Kaiſers Geburtstag. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 27. d. M. wird vor
mittags 916 Uhr in der Marienkirche ein Feſt gottes
di en ſt ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert
werden. Nachmittags wird im oberen Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ am Königsplatz hierſelbſt ein Feſt mahl veranſtaltet,
welches im 316 Uhr beginnt. Liſten zur Einzeichnung der Namen
von Teilnehmern an dem Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär,
Wagegebäude, Zimmer Nr. 30, ſowie bei dem Oekonom des „Stadt-
ſchützenhauſes“ ausgelegt. (Siehe die Bekanntmachung im
Jnſeratenteile.)

Geheimrat Brünecke F. Vorgeſtern nachmittag verſtarb Herr
Geheimer Baurat Fritz Brünecke, Vorſteher der Königlichen
Waſſerbauinſpektion und der Schiffseichbehörde. Der Verſtorbene gehörte
von 1890 bis 1903 dem Stadtverordnetenkollegium an, wo er mit
beſtem Erfolge jahrelang die Baukommiſſion leitete.

1. Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen J
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeitung 11. Jannar 1906.

Meiſterwerke der altdeutſchen Malerei

J. Vortrag.Jn einem Zhklus, der acht Vorträge umfaſſen ſoll, gedenkt
Herr Profeſſor Dr. Adolph Goldſchmidt eine Ueberſicht
über das Weſen der alt deutſchen Malerei zu geben und
dieſelbe durch Vorführung der hervorragendſten Erzeugniſſe aus
dem 15. und zum Teil auch 16. Jahrhundert in Lichtbildern zu
veranſchaulichen. Der erſte Vortrag hat geſtern nachmittag von
5 bis 6 Uhr im Auditorium 18 des neuen Univerſitäts-Auditorien
gebäudes ſtattgefunden und das ſei gleich vorweg bemerkt
den Zyklus in recht vielverſprechender Weiſe eröffnet. Daß der
Vortragende mit dem Thema ein allgemein intereſſierendes Gebiet
betreten hat, bewies ihm der außerordentlich ſtarke Beſuch des
Vortrages; unter den Zuhörern dominierten, wie immer bei der
artigen Veranſtaltungen, die Damen.

Einleitend bemerkte der Vortragende, daß die Bezeichnung
„altdeutſch“, wenn man ſie auf die Malerei beziehe, immer etwas
ehrwürdige Vorſtellungen wachrufe. Man denke ſich im Geiſte
etwas Eckiges, Steifes, Unnatürliches, Zimperliches, auch Spieß-
bürgerliches, komiſch aufgebauſchte Kleidung mit vielerei Zierrat uſw.
Die Gallerienbeſucher, ſelbſt die, die ein Intereſſe für die alte
Kunſt haben und die alten italieniſchen Meiſter gern auf ſich wirken
laſſen, pflegen meiſt durch die Säle der altdeutſchen Malerei eine
beſchleunigte Gangart einzuſchlagen. Mit Unrechtl Der Unter
ſchied zwiſchen der italieniſchen und der nordiſchen Malerei ſei der
ſelbe wie zwiſchen den Menſchen jener Gegenden ſelbſt. Der
Jtaliener empfindet allerdings alles ſchneller und leichter, der
Nordländer muß erſt ſuchen. Wer aber ein Auge hat für dieſes
Ringen und Suchen, der empfindet gleichſam mit dem Künſtler und
findet ſo manche Schönheiten heraus, die den anderen verborgen
bleiben. Der Jtaliener hat mehr zuſammengefaßt, er geht mehr
ins Große, der Nordländer verwendet ſeine größte Sorgfalt auf
die Einzelheiten, ohne darüber den Geſamteindruck zu vergeſſen.

Den Begriff der „alt de ut ſchen Malerei“ will der Vor
tragende nicht etwa vom politiſchen Gebiete aus verſtanden wiſſen,
ſondern er meint damit die Malerei nördlich der Alpen im Gegen-
ſatz zu Jtalien. Daß Frankreich und England hierbei aber nicht
in Betracht kommen können, ergibt ſich aus dem Umſtande, daß in
jener Zeitepoche in den beiden Ländern nichts Hervorragendes ge
ſchaffen wurde. Frankreich hatte ſeine Glanzzeit im 13. und
14. Jahrhundert. Die in den Vorträgen zur Behandlung kommen
den Werke werden dem 15. und dem Anfange des 16. Jahrhunderts,
der Blütezeit der altdeutſchen Malerei, entnommen ſein, und zwar
werden die vorzuführenden Bilder in ſolcher Reihenfolge gewählt,
daß ſie zugleich eine Geſchichte der Entwicklung der Malerei in
dem genannten Zeitabſchnitt darſtellen. Neben den Altmeiſtern
Dürer und Holbein ſtellte der Vortragende die Bekanntſchaft
mit manchem den meiſten ſeiner Zuhörer wohl noch unbekannten
Maler jener Zeiten in Ausſicht.

Als erſtes Meiſterwerk aus dem Anfange des 15. Jahr-
hunderts griff Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt. den Genter
Altar heraus, der, von Hubert van Ehſck begonnen, von
ſeinem Bruder Johann van Ehck im Jahre 1432 beendet
wurde. Stifter des berühmten Altars waren Jodokus Vhts
und deſſen Frau. Das in viele einzelne, in ſich abgeſchloſſene Teile
zerfallende Kunſtwerk wurde in ſehr ſcharf umriſſenen Bildern vom
Vortragenden zur Anſchauung gebracht und erklärt, wobei er
überall auf die geradezu überraſchend genaue und ebenſo lIebens-
volle als naturwahre Ausführung der kleinſten Details hinweiſen
konnte. Es würde uns zu weit führen, dem Vortragenden bei der
lichtvollen Erklärung der einzelnen Teile des intereſſanten Kunſt
werkes zu folgen. Wir erwähnen nur den von ihm zitierten Aus-
ſpruch Dürers, das Werk ſei eine „überköſtliche, hochverſtändige
Malerei“. Wie ſchade, daß die Lichtbilder uns nicht auch die
leuchtende Farbenpracht der Originale zeigen konnten, die der Vor-
tragende vor unſer geiſtiges Auge zu zaubern ſuchte.

Jm Anſchluſſe an die Beſchreibung des Genter Altars führte
der Vortragende noch einige Bilder vor, die die Kunſt des
Porträtierens, wie ſie Jan van Ehck ausübte, im beſten Lichte
zeigten.

Man darf auf die weiteren Vorträge des ſo verheißungsvoll
begonnenen Zhyklus ſehr geſpannt ſein. e.

Das 15. Stiftungsfeſt des Volksbildungsvereins in den
„ThaliaFeſtſälen“ erfreute ſich eines ſtarken Beſuches und nahm
einen ſehr ſchönen Verlauf. Nach Muſikvorträgen der Henſchel-
ſchen Kapelle und einigen von der Geſangsabteilung des Vereins
hübſch vorgetragenen Liedern nahm der Vorſitzende, Herr Ober
lehrer a. D. Riengau, das Wort zu einer Anſprache, in welcher
hingewieſen wurde auf die aus kleinſten Anfängen ſich allmählich
entwickelnde Blüte des Vereins, deſſen raſches Wachstum in den
letzten Jahren zu den beſten Hoffnungen berechtige. Redner ſchloß
mit der Bitte an die Mitglieder, dem Verein auch künftig die
Treue zu bewahren und die Aufgabe desſelben, Belehrung in an-
regender Form und geſunde, wertvolle Unterhaltung zu vermitteln
und damit zu eigener geiſtiger Fortbildung anzuregen, nicht durch
das Verlangen nach wertloſen Vergnügungen und leerem Zeit-
vertreib zu beeinträchtigen. Nach Vortrag eines Prologs wurde
dann von den Vereinsmitgliedern Herrn Zahnarzt Barbe und
Frau, Frl. Weißwanger, Frl. Thümmler und den Herren
Schröder, Wald und Weinreich das Luſtſpiel „Ein
Strafrapport“ oder „Der Einjährig-Freiwillige“ von Jul. Sommer
aufgeführt. Das ſorgfältig einſtudierte und gut geſpielte Stück
fand eine ſehr beifällige Aufnahme. Jn der Tanzpauſe wurden
ferner von Fr. Laaßner und den Herren Wald, Täumel
und Weinreich Rezitationen und Soloſzenen zum Vortrag
gebracht, die ebenfalls dankbar aufgenommen wurden. Ein Ball
beſchloß die anſprechende Feier. Wegen Behinderung der Kapelle
unſeres 36. Jnfanterie- Regiments muß das für den 19. d. M. in
Ausſicht genommene Volks konzert auf den 8. Februar
verlegt werden. Am 19. Januar findet dagegen der für den
2. Februar geplante Unterhaltungsabend ſtatt.

Der „Sängerbund an der Saale“ hielt am 8. d. Mts. im
„Zentralhotel“ ſeine erſte diesjährige Vorſtandsſitzung ab. Zur Be
ratung ſtand in der Hauptſache die Abhaltung eines Ende Juni d. J.
in Cöthen ſtattfindenden Sängerfeſtes. Daß der Bund hierbei
wieder ſein Beſtes bieten wird, ſteht außer aller Frage. Nicht
unerwähnt möge hierbei ſein, daß der Saaleſängerbund unter der
Direktion des Herrn Muſikdirektors Wurfſchmidt ſein Können
ſchon wiederholt in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt hat
und werden die ſeinerzeit gelegentlich der Schillerfeier in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ in vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebrachten Werke noch
in der Erinnerung aller Feſtteilnehmer ſein.

Verband deutſcher Bureaubeamten, Kreisverein Halle.
Zweck des Vereins iſt, neben ſeinen verſchiedenen Wohlfahrtsein
richtungen, ſowie der Förderung der Standesintereſſen auch durch
belehrende Vorträge ſeinen Mitgliedern Anregung zu geben. Zum
Sonnabend abend hat Herr Rechtsanwalt Dr. Kaßler einen Vortrag
über das geſetzliche Güterrecht zugeſagt. Die Verſammlung
findet im Vereinslokale, Sergels Auguſtinerbräu, Mittelſtraße 15, ſtatt.
Zutritt hat jeder Bureaubeamte. W 7 zur Mitgliedſchaft
werden jederzeit von Herrn Bureauvorſteher Kreutzberg, Stein
weg 36, entgegengenommen.

„Die Mitarbeit der Frau im Kampfe gegen die Unſittlich
keit“. Zur Beſprechung dieſes Themas findet am 17. Januar im
oberen Saale des „Reichshofs“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt, zu
der jedermann eingeladen iſt.

Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins. Die nächſte Sitzung findet Dienstag, den 16. Januar,
abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofs“ ſtatt. Nach den

geſchäftlichen Mitteilungen hält Herr Prof. Dr. Brückner einen
Lichtbildervortrag über das Thema: „Aus dem Leben
der Gletſcher.“ Damen und ſonſtige durch Mitglieder eingeführte
Gäſte ſind willkommen. Die Generalverſammlung findet
im gleichen Lokal Montag, den 29. Januar, ſtatt.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
hielt geſtern abend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſeine Haupt
verſammlung ab. Nach einigen Mitteilungen des Vorſtandes über
Vorkommniſſe auf kommunalem Gebiete erſtattete der Vorſitzende
den Jahresbericht. Bei der Stichwahl zwiſchen Beamtenvereinlern
und Sozialdemokraten iſt ein großer Teil der Mitglieder für die
Stadtverordneten Kandidaten der Beamtenvereinigung eingetreten
und hat dieſen mit zum Siege verholfen. Die Zahl der Mitglieder
belief ſich auf 466. Verſtorben ſind ſechs Mitglieder. Der vor
gelegte Kaſſenbericht wies einen Kaſſenbeſtand nach. Die Ent-
laſtung wurde erteilt. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl
der Herren Kaufmann E. Roesner, Stellmachermeiſter
W. Fräntzel, Kaufmann E. Beyer, KaufmannR. Villaret, Rentier Th. Angermann, Fiſchermeiſter
R. Kupper ſen., Schmiedemeiſter W. Kießling, Kauf-
mann K. Schrappe und Fabrikbeſitzer F. Berghaus. Der
Jahresbeitrag wurde auf 1 Mk. pro Mitglied feſtgeſetzt. Bewilligt
wurden für den Halleſchen Verſchönerungsverein 20 Mk. und für
den Heideverein 10 Mk. Jm Juli ſoll das 25jährige Beſtehen des
Vereins gefeiert werden. Das Wintervergnügen, beſtehend in
Konzert, Theater und Ball, findet am Dienstag, den 30. d. M.
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſtatt. Unter Verſchiedenen wurde
auf mancherlei Uebelſtände im Bezirksgebiete hingewieſen. Eine
Anzahl Bürger meldeten ſich als Mitglieder an.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Zwangs-Jnnung hielt
im „Goldenen Schiffchen“ ihre Quartalverſammlung ab, welche
mit einer Anſprache des Obermeiſters, Herrn Grecke, eröffnet
wurde. Der Metallarbeiterverband hatte eine Eingabe an die
Jnnung gerichtet, in derſelben wird um eine Teuerungszulage für
die Klempnergeſellenſchaft von 3 Mark pro Woche erſucht. Die
Jnnung lehnte ein Verhandeln mit dieſem Verbande ab, die Meiſter
werden ſich mit ihren Geſellen ohne deſſen Zutun auseinander-
ſetzen. Die Mitglieder wurden mit Rückſicht auf die ſteigenden
Metallvreiſe aufmerkſam gemacht, ſie möchten recht ſorgfältig
kalkulieren. Die Jnnung ſprach ihre Zuſtimmung zur Beteiligung
an der diesjährigen Geſellenſtücks- Ausſtellung aus. Die aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Grecke, Broſe,
König, Berner, wurden mit großer Majorität wiedergewählt.
Es wurde noch berichtet über allgemeine Angelegenheiten, ſo über
das Beauftragtenweſen, Fortbildungsſchule, Jnnungsausſchuß,
Mindeſtlehrzeit für Klempner- und Jnſtallateur- Lehrlinge (vier
Jahre).

Hanns Heinz Ewers- und Robert Koppel-Abend. Der Abend,
den der bekannte Dichter Hanns Heinz Ewers in Gemeinſchaft mit
dem Sänger Robert Koppel am 16. Januar im Saale der „Loge
zu den fünf Türmen“ veranſtaltet, erweckt ein mehr als gewöhnliches
Jntereſſe. Dem eigentlichen Programm wird Dr. Ewers einen kurzen
Vortrag vorausſchicken, indem er eine Ueberſicht über die moderne
deutſche Literatur gibt. Das Programm ſelbſt iſt ſo gewählt, daß die
Eigenart der einzelnen Dichter möglichſt ſcharf zum Ausdruck gebracht
wird es zeigt ein buntes Bild von Ernſt und Scherz und verſucht
jeder Nüance der modernen Empfindung gerecht zu werden. Jn dem
muſikaliſchen Teile, den der bekannte Komponiſt James Rothſtein
am Flügel begleiten wird, werden wir manche Lieder unſerer modernen
Dichter in Vertonungen von Richard Strauß, Oskar Straus,
von James Rothſtein und anderen zu hören bekommen. Der
Vorverkauf findet ſtatt bei Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung,
Alte Promenade. Karten zu 3, 2 und 1 Mark.

WeihnachtsOratorium. Am 2l. d. Mts., alſo Sonntag in
acht Tagen nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, ſchon am 14. in
den Abendſtunden gedenkt der Domkirchenchor unter Leitung ſeines
Dirigenten, des Domkantors Schmidt, das Oratorium des bekannten
Komponiſten und langjährigen Muſikdirektors Carl Stein: „Die
Geburt Jeſu“ in der Domkirche aufzuſühren. Um jedermann den
Zutritt zu ermöglichen, ſollen nur die Programme am Eingang zu
20 Pfg. pro Exemplar verkauft werden. Näheres wird demnächſt
bekannt gemacht werden.

Vereinshausvortrag. Mit Bezug auf die von uns bereits
gebrachte Mitteilung verweiſen wir unſere Leſer auf die Bekannt-
machung im heutigen Jnſevatenteil.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(I. Halleſches Konſervatorium). Der bedeutende Klaviervirtuos
Herr Télémaque Lambrino beginnt ſeine Tätigkeit als Leiter
der Meiſterklaſſen für Klavierſpiel mit dem 1. Februar. Näheres über
Bedingungen und Anmeldungen iſt zu erfragen täglich in den
Sprechſtunden des Direktors (12-1 und 3--4 Uhr). Als 37. Muſik-
aufführung findet im Laufe der nächſten Woche ein Weihnachts
abend (Uebungsabend der Grundſchüler) ſtatt. Für Ende des Monats
iſt eine Mozart-Gedächtnisfeier geplant.

Aus Künſtlerkreiſen. Herr Hans Nietan, der jugendliche
Heldentenor des Deſſauer Hoftheaters, ein Kind unſerer Stadt, wurde
ſoeben für die kommende deutſche Saiſon (MaiJuni) unter glänzenden
Bedingungen an die Königliche Oper in Coveut Gardeu zu London
engagiert.

Der Zirkus Sarraſani als Opfer der Deutſchenhetze in Polen.
Wie weit der Deutſchenhaß in Krakau geht, davon

kann man ſich einen Begriff machen aus zwei uns vorliegenden
Hetzaffichen, die ſich gegen den ſeit dem 25. Dezember v. J. in
Krakau ſpielenden Zirkus Sarraſani richten, welcher den
Hallenſern ja noch aus dem Jahre 1904 her bekannt iſt. Die
Affichen, welche dem zur Zirkustaſſe gehenden Publikum am 2. und
3. Januar aufgedrungen, in den Straßen verteilt und außerdem

auf alle Ankündigungen des Unternehmens aufgeklebt wurden,
auten:

„Weg mit dem preußiſchen, hakatiſtiſchen
Zirkus! Polen!l Ein Monat iſt erſt verfloſſen, daß das
preußiſche Gericht unſere Brüder, Polen, die ſchleſiſchen Berg
leute, zu 6 Jahren Gefängnis und 265 Mk. Strafe wegen
politiſchen Selbſtbewußtſeins verurteilt hat. Die Weiber, Mütter,
Kinder der Verhafteten dulden Hunger und Armut, und ſo geht
immer mit uns das beſtialiſche preußiſche Volk um. Und wir
ſollten die Vorſtellungen eines Berliner Zirkus beſuchen? Da-
mals warf man aus Berlin die Polen heraus und nun ſollen wir
polniſches Geld zahlen? O nein, niemals! Man muß gegen
die preußiſche Gewalt proteſtieren, man muß den Berliner
Zirkus aus Krakau hinauswerfen, ſo wie die Berliner unſere
Brüder aus Berlin hinauswarfen. Niemand beſuche die Vor-
ſtellungen des Zirkus Sarraſanil Wir beginnen den Bohykott
des Zirkus und werden auftreten gegen jene, welche den Zirkus
beſuchen werden.“ (Folgen Unterſchriften.)

Ein beſonderes Intereſſe gewinnt dieſe Mitteilung noch durch
den Umſtand, daß mehrere Schüler, welche ſich an dem Zettel
verteilen beteiligt hatten, bei ihrer Verhaftung es offen und unter
Zurſchautragung eines gewiſſen Stolzes bekannt haben, von ihren
Profeſſoren in der Schule zum Verteilen jener Zettel, ſowie zur
Agitation gegen den Zirkus aufgefordert worden zu ſein.

Die Aburteilung des jugendlichen Mörders Stock, der anfangs
Dezember in Delitzſch den Zahntechnikerlehrling Albrecht ermordet

erfolgt am nächſten Sonnabend vor der hieſigen Straf-
ammer.

Ausſtand. Jn der Bauglaſerei Weber auf dem Böll
bergertwege haben die Glaſer und Maſchinenarbeiter die Arbeit
niedergelegt, weil ſie Fenſter, die ſie bisher im Akkord gemacht
hatten, nun im Tagelohn herſtellen ſollten.
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Verunglückt. Der Arbeiter Auguſt Rößler aus Lauchſtädt,
der zurzeit in einem Bohrturm in Holleben arbeitete, geriet in der
vorvergangenen Nacht in die Bohrmaſchine, wobei ihm der rechte Fuß
zerquetſcht wurde. Er wurde, nachdem ihm ein Notverband angelegt
war, in die Klinik nach Halle gebracht, wo ihm wahrſcheinlich das Bein
abgenommen werden muß.

Unglücksfall. Am Riebeckplatz verunglückte heute vor
mittag 2611 Uhr ein Straßenbahnführer dadurch, daß er von dem
von der Leipzigerſtraße kommenden Wagen ſprang, um die aus
gehobene Stange wieder an die Leitung zu bringen. Dabei glitt
er auf dem Trittbrett aus und ſtürzte ſo unglücklich auf das
Straßenpflaſter, daß er einen Bruch des rechten BVeines erlitt.
Der Verunglückte wurde nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht und
der Motorwegen von einem anderen Führer zum Bahnhofe gebracht.

Betriebsſtörung. Geſtern nachmittag gegen 454 Uhr löſte
ſich in der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 159 von
einem Bierwagen ein Rad los und der Wagen kam auf die Schienen
der elektriſchen Bahnen zu liegen. Hierdurch entſtand bei der
Straßenbahn ſowie bei der Fernbahn Halle- Merſeburg eine Be
triebsſtörung von etwa 10 Minuten. Schaden iſt nicht entſtanden
und Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Waſſerrohrbruch. Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. M.,
zwiſchen 11 und 12eUhr, fand in der Wörmlitzerſtraßz vor dem
Grundſtück Nr. 7 ein Waſſerrohrbruch ſtatt, wodurch eine bedeutende
Pflaſterſenkung entſtand.

Erdſenkung. Jn der Leipzigerſtraße ereignete ſich heute
früh zwiſchen den Gleiſen der elektriſchen Straßenbahn eine Erd
ſenkung. Einzelne Pflaſterſteine löſten ſich los und fielen in den
darunter befindlichen Hohlraum. Wahrſcheinlich iſt bei den kürzlich
vorgenommenen Arbeiten die betreffende Stelle in der Haſt
nicht richtig wieder zugefüllt worden. Wäre die Senkung nachts
erfolgt, ſo hätten ſich Menſchen oder Tiere durch Hineintreten in
die Oeffnung großen Schaden zufügen können.

Statiſtiſches. Jm Monat Dezember 1905 ſind in der Stadt Halle
457 Kinder als geboren angemeldet, 240 männlichen und 217 weiblichen
Geſchlechts; darunter 64 uneheliche Geburten, 25 männliche und 19
weibliche von hieſigen, 8 männliche und 12 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 414 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

15 katholiſcherr e z moſaiſcherJ 28 gemiſchter2 Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 99 Perſonen männlichen und
107 weiblichen Geſchlechts 206, dazu 18 Totgeburten 224 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 29 männl., 18 weibl. Geſchlechts,

von 1 1 Jr 25 3 e 66 10 2 r 7 r11 15 1 v 21620 6 121-30 6 4 rer 31 40 n 8 1141--50 10 8r 51 60 6 1661 70 15 16 rD 71-80 r 12 7über 81 7 e 7unbekannt h99 männl., 107 weibl. Geſchlechts.
161 waren evang., 15 kathol., 1 moſaiſcher Konfeſſion, 2 Diſſident,

ungetauft 27. Es waren 54 männliche, 44 weibliche ledig; 33 männ-
liche, 33 weibliche verheiratet 11 männliche, 29 weibliche verwitwet
1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 457, Todesfälle
waren 224, mithin 233 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
125 geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Betriebsunfall auf der Pariſer

Untergrundbahn wird dem „L.-A.“ aus Paris, 9. Jan.,
noch folgendes berichtet: Der aus zwei Waggons beſtehende, vor
zugsweiſe Arbeiter befördernde Zug der Drahtſeilbahn, welcher
heute morgen 6 Uhr von der hochgelegenen Pariſer Station Rue
de Belleville nach der Place de la République fahren ſollte, erlitt
einen Riß des Kabels. Ohne zu entgleiſen rollte der Zug etwa
600 Meter hinab, die ganze Place de la République entlang bis
zur Rue Saint-Maur. Das Unglück ſoll durch das Verſagen der
Bremſe verurſacht worden ſein, die ſchon allzulange in Gebrauch
war, ohne daß ſtark mitgenommene Teile ausgewechſelt worden
ſind. Das Zerreißen des Kabels erfolgte unmittelbar, nachdem
das Signal zur Abfahrt gegeben worden war. Die Rufe der Be
ſonnenen: „Sitzenbleiben!“ blieben wirkungslos; gegen zwan
zig Perſonen, darunter mehrere Frauen, ſprangen aus dem
Zuge und erlitten mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Nach
einer Minute, die den Jnſaſſen der Waggons eine Ewigkeit dünkte,
gelang es dem Maſchinenführer, den Zug bei der Halteſtelle Rue
Saint-Maur zum Stehen zu bringen. Drei Perſonen
haben Schädelbrüche erlitten und dürften kaum mit
dem Leben davonkommen, 12 andere Perſonen, meiſt Frauen,
haben leichtere Verletzungen davongetragen,.

Attentat auf einen Arzt. Man meldet uns aus Straßburg
in Elſaß: Der Arzt Dr. von Weſtphalen wurde in Vernh auf einer
Wagenfahrt hinterrücks angeſchoſſen und ſchwer verletzt; der
Täter iſt unbekannt.

Das erträumte Gold. Zwei Damen in Newherſey, ſagt die
NewYork World“, ſind nach Nebraska unterwegs, um eine Gold-

mine zu entdecken, von der ſie geträumt haben. Morgens um
fünf Uhr träumte den beiden Freundinnen zu gleicher Zeit von
dieſer verborgenen Goldmine, und ſo felſenfeſt iſt ihr Glaube an
die Verwirklichung ihrer Träume, daß ſie ſich eine Karte des
Staates Nebraska verſchafften und auf dieſer die Lage der Mine
aufſuchten. Sie haben eine Expedition ausgerüſtet, die einige
Monate unterwegs bleiben wird.

Das „Amen“, Der kleine Heinz, ein friſcher, lebendiger Bub
von fünf Jahren, wohnt ſo erzählt man den „B. N. N.“,
jeden Morgen der Familienandacht bei, bei der ſein Vater eine
Vorleſung aus dem Andachtsbuche vornimmt. Viel verſteht Heinz
noch nicht von dem Vorgeleſenen, aber e in Wort, das weiß er, iſt
von beſonderer Bedeutung, das öffnet ihm die Tür zu Hof und
Garten, Wald und Feld, und dies Wort iſt das „Amen“ der An-
dacht. Eines Tages kommt der große Bruder von Heinz, „Dicker“
genannt, ein wohlbeſtallter Quartaner, zu den Ferien nach Hauſe
und bringt einen unbezwinglichen Drang mit, vorzuleſen. Er lieſt
den Schweſtern Jndianergeſchichten vor, den Eltern Götterſagen,
dem Kutſcher Geſchichten aus dem Leſebuche uſw. Aber ſehr bald
drängt ſich das Publikum nicht mehr zu ſeinen Vorleſungen. Da
muß eines Tages der kleine Heinz her und der gute Junge, voll
Reſpekt vor dem großen Bruder mit der grünen Schülermütze, hört
auch geduldig zu, fünf Minuten, zehn Minuten draußen ſcheint
die Sonne immer ſchöner. Da ſeufzt Heinz und ſagt: Dicker,
ſag' Amenl

„Lockbvögel“. Aus Monte Carlo wird berichtet: Einen
neuen Beruf für hübſche Frauen von feinem Benehmen haben einige
unternehmende Pariſer Damenſchneider gefunden. Damen, die vor-
zügliche Modekennerinnen ſind, werden in die vornehmſten Hotels an
die Riviera geſchickt, wo ſie ſehr luxuriös leben und viele Gäſte
empfangen. Natürlich ſind ſie mit dem feinſten Geſchmack gekleidet.
e Tätigkeit beſteht nun darin, ihren Auftraggebern neue,

ndinnen zuzuführen, und ſie machen das in ſo diskreter Weiſe
daß ihr Opfer gar nicht ahnt, was vorgeht. Das ſchöne Modell ſucht
die Bekanntſchaft reicher, in dem Hotel lebender Damen zu machen, und
in einem günſtigen Augenblick wird das Geſpräch geſchickt auf die

i

Toilettenfrage gebracht. Bei Nachmittagstees, kleinen Diners undAntomobil-Ausſügen erſcheint ſie, und bald ſteht ſie mit den Damen

auf vertrautem Fuße, die ſich für ihre Pläne beſonders eignen. Die
Verbindung endet faſt immer damit, daß das „Opfer“ ſehr genau
erfährt, wo die liebenswürdige Dame ihre Toiletten arbeiten läßt.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Jan. Der frühere Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, v. Thielen, iſt geſtorben.

Berlin, 10. Jan. Ein Telegramm aus Dar-esSalaam
meldet Unteroffizier Heinrich Friedrich, geboren am 20. De
zember 1878 zu Ahlsdorf, früher JägerBataillon Nr. 4, iſt
am Dezember beim Uebergang über den LuweguFluß
ertrunken.

Hamburg, 10. Jan. Die HamburgAmerikaLinie teilt mit
Auf verſchiedenen Linien der HamburgAmerikaLinie r
gegenwärtig ein ſo reger Frachtverkehr, daß die Einſtellung des
Dampfers „Patricig“ nach NewYork und des Dampfers
„Canada“ nach Oſtaſien erforderlich geworden iſt.

Leipzig, 10. Januar. Der bekannte Opernſänger am
Leipziger Stadttheater, Otto Schelper, iſt in der vergangenen

So Alter von 62 Jahren infolge von Lungenentzündung
geſtorben.

Hannover, 10. Jan. Zur Affäre des Freiherrn v. Cramm-
Burgdorf wird noch berichtet: Von der hieſigen Staats
anwaltſchaft iſt ein Ermittelungsverfahren gegen die noch un
bekannten Geldgeber der Baronin v. Königswarter wegen
Wuchers und Betruges eingeleitet. Baron Königswarter
erklärt öffentlich, daß er der Wechſelaffäre völlig fernſtehe.

Köln, 10. Jan. Der Rhein iſt ſeit geſtern wieder um
82 Zentimeter geſtiegen. Das hieſige Pegel zeigte heute
5,18 Meter Waſſerhöhe. Aus Trier wird berichtet, daß der
Verkehr auf der MoſelKleinbahn auf der Strecke Zeltingen
Andel wegen des Hochwaſſers eingeſtellt worden iſt. Die
Moſel iſt ſetzt im Fallen begriffen.

Eſſen a. R., I0. Jan. Auf der Kruppſchen Eiſenſteinzeche
„Glücksbureau“ im Siegerland iſt die Belegſchaft von 200
Mann in den Ausſtand getreten.

Danzig, 10. Jan. Zum Navigationsdirektor der kaiſer
lichen Werft in Danzig wurde der Korvettenkapitän Willi
Meyer ernannt.

Poſen, 10. Jan. Jn Petrikau, Czenſtochau, Lublin, Radom
und anderen Gouvernementsſtädten Ruſſiſch-Polens wurden
zahlreiche polniſche Blätter von der Regierung unterdrückt, die
Redakteure verhaftet und die Druckereien geſchloſſen. Ferner
wurden zahlreiche polniſche Rittergutsbeſitzer, Aerzte und Rechts
anwälte verhaftet.

Rom, 10. Jan. Jn Erwiderung eines Artikels des
„Giornale d'Jtalia“ gibt der offiziöſe „Capitale“ zu, man müſſe
das Land an die Jdee der Möglichkeiteines großen
Krieges gewöhnen. Die ganze Nation müſſe gerüſtet ſein,
ihn aufzunehmen und ſiegreich zu Ende zu führen. Pflicht der
Oppoſition ſei es deshalb, nicht gegen die Regierung zu hetzen,
ſondern die Einheit der Parteien zu proklamieren.

Paris, 10. Jan. Der franzöſiſche Geſandte Revoil glaubt
nach den letzten hier eingetroffenen Nachrichten, daß das von
ihm und Dr. Roſen im Sommer hier durchgeſprochene, nicht
in allen Punkten ſchriftlich feſtgelegte Programm Ausſicht hätte,
als Baſis der Verſtändigung zu dienen, falls unerwünſchte neue
Vorſchläge von dritter Seite ausblieben.

Paris, 10. Jan. „Echo de Paris“ will erfahren haben,
daß zwiſchen dem Vertreter der Firma Krupp in Eſſen
und der Firma Schneider-Creuzot im Gange
ſeien, welche bezweckten, eine Verſtändigung beider Firmenherbeizuführen für den Fall, daß die marokkaniſche
Regierung einer der beiden Firmen Beſtellungen übertragen
ſollte. Die Verhandlungen ſeien dem Abſchluſſe nahe.

Paris, 10. Jan. Einer hier aus Montevideo eingetroffenen
Privatdepeſche zufolge wäre Buenos-Aires der Schau
platz ernſterllnruhen. Die Verkündigung des Belagerungs-
zuſtandes über die argentiniſche Hauptſtadt ſtehe bevor.

Petersburg, 10. Jan. (Meldung der Petersb. Telegraphen
Agentur.) Miniſterpräſident Graf Witte äußerte beim Empfange
einer Abordnung des Verbandes vom 30. Oktober, die um
Aufhebung des Verſammlungsverbots nachſuchte, u. a., es ſei
ſchwierig, die Zeit des Zuſammentritts der Reichsdumga zu be
ſtimmen. Dies hänge auch von der Tätigkeit der Semſtwos und der
Städte ab. Als Termin ſei ihm der 28. April in Vorſchlag gebracht
worden. Der Kaiſer beſtehe auf möglichſt ſchleunige Ein
berufung. Ferner teilte Witte mit, daß ein neues Geſetz,
das das Verhältnis der Reichsduma zum Reichsrat regelt,
wahrſcheinlich bald fertiggeſtellt ſein werde. Der Reichsrat
werde 176 Mitglieder zählen, von denen die Hälfte von den
Semſtwos, dem Adel, der Kaufmannſchaft und den Jnduſtriellen
gewählt werden ſolle.

Waſhington, 10. Jan. Jm Auswärtigen Amte erklärt
man, die Unionsregierung ſei keinerlei Verpflichtungen ein
gegangen hinſichtlich der Fragen, welche in Algeciras zur Be-
ratung gelangen, und weder Frankreich noch Deutſchland

im voraus auf eine beſtimmte Unterſtützung Amerikas
rechnen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Januar.

Wetterbericht vom 10. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt erneut gefallen, weil ſich eine tiefere
Depreſſion, die geſtern weſtlich von Schottland lag, genähert;
dieſelbe veranlaßt in Deutſchland mildes Wetter mit Regen
fällen. Die Rückſeite der Störung dürfte zwar ein wenig
kälteres Wetter, aber nur vorübergehend und ohne ernſtliche
Wetterbeſſerung bringen. Ein Maximum liegt im Südweſten.

Vorauesſichtliches Wetter am 11. Januar: Ein wenig
kälteres, abwechſelnd e und wolkiges, windiges Wetter
mit Niederſchlägen in Schauern. Abends friert es ein wenig.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar: Früh
etwas Froſt, Reif, ziemlich heiter. Nachher Trübung, wärmer,
windig, Regen.

Hamburg, 10. Januar, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 781 mwm)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei meiſt
ſchwachen ſüdöſtlichen bis weſtlichen Winden trübe und mild; vielfach
iſt Regen gefallen. Trübes, mildes und windiges Wetter mit Regen
fällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Ausſichten der deutſchen Jnduſtrie fällt die
Düſſeldorfer Handelskammer kein günſtiges Urteil. Der
vorliegende Bericht der Kammer enthält hierüber folgende Auslaſſungen:

„Wir wagen nicht, dem induſtriellen Auſſchwung ein langes Leben
zu prophezeien. Die Ausſichten der deutſchen Arbeit ſind für die
nächſte Zukunft im Jnlande und Auslande gleich ungewiß. Sicher
iſt nur eine erhebliche Belebung des Schiffsbaues und ein gewiſſer
Zuwachs an Arbeit durch die Erweiterung beſtehender induſtrieller
Unternehmungen. Für eine günſtige Lage, beſonders der Eiſeninduſtrie,
ſpricht der Umſtand, daß Amerika ſowie auch England wenn dort
auch die Lage nicht ſo feſt wie in Amerika iſt ſtark beſchäftigt ſind
und daher nicht ſo dringend mit ihren Angeboten im Auslande auf-

treten. Daß wir uns dem Ende der Hochkonjunktur
nähern oder ſchon darin ſtehen, geht aus gewiſſen
Anzeichen deutlich hervor.“

—y. Von der Berliner Börſe. Anträge auf Zulaſſung folgender
Wertpapiere zum Börſenhandel ſind geſtellt: 1. 1000 000 neue
Aktien der Telephon-Fabrik Aktiengeſellſchaft
vormals J. Berliner Nr. 2001--3000 zu je 1000
2. 1000 000 neue Aktien Nr. 2001 bis 3000 z 1000 divi-
dendenberechtigt vom 1. Juli 1905 ab, 2 500 000 hypothekariſch
ſichergeſtellte, zu 422 9 pro anno verzinsliche und zu 103 9 rück
zahlbare Anleihe, eingeteilt in 2000 Teilſchuldverſchreibungen zu
je 1000 Serie I Nr. 1---2000 und 1000 Teilſchuldverſchreibungen
zu je 500 Serie II Nr. 2001--3000 der Elberfelder
Papierfabrik Aktiengeſellſchaft zu Elberfeld.
Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen:
2200 000 neue Aktien der Aktiengeſellſchaft für
Montan- Induſtrie in Berlin, 2200 Stück à 1000
Nr. 6301 bis 8500 mit halber Dividendenberechtigung für das Ge
ſchäftsjahr 1905,06.

An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien der Kieler Schloßbrauerei
notierte am Dienstag 2,50 bez. Gd.

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Pommern
von den Helingſchen Eheleuten das im Kreiſe KolbergKörlin belegene
Rittergut Wartekow, beſtehend aus dem Haupthofe und einem
Vorwerke in einer Größe von 2408 Morgen.

—-y. Gewerkſchaft Heldrungen II, Wernigerode. Das Ober
bergamt Halle hat der Gewerkſchaft Heldrungen II unter dem
Namen „Konſtanza „Jrmgard', „Hildegard“', „Krum-
bach XXXIX“ und „Ronald“ 5 Felder, mit dem jüngſt ver
liehenen Felde „Annelieſe“ zuſammen rund 12,9 Millionen
Quadratmeter groß, zur Gewinnung des darin vorkommenden
Steinſalzes verliehen.

Zur ruſſiſchen Geldfrage wird der „Magdeb. Ztg.“ aus
Paris, 9. Januar gedrahtet: Durch Jntervention des Miniſterpräſidenten
Rouvier erhielt der ehemalige ruſſiſche Finanzminiſter Kokowz o w
vom Ruſſenſyndikat einen Goldvorſchuß von 250 Millionen
zur Stützung des Rubelkurſes. Bei Redaktionsſchluß geht uns noch
folgende Meldung des Wolffſchen Telegraphenbureaus zu

Paris, 10., Januar. Ueber das ruſſiſche Vorſchußgeſchäft wird
gemeldet, daß ein Konſortium hieſiger Bankinſtitute geneigt ſei, der
ruſſiſchen Regierung einen Betrag von 300 Millionen Franken zu 5
und 2 bis 24 h Kommiſſion vorzuſtrecken. Als Bürgſchaft würden
die Erträgniſſe einer ruſſiſchen Bahnlinie dienen. Das Geſchäft würde
eine Art Vorſchuß für die nächſte, zu einem günſtigeren Zeitpunkte
abzuſchließende Anleihe bilden.

Y. 215 Millionen Dollars japaniſche Staatsſchuldverſchreibungen.
Aus NewYork erhalten wir folgende Meldung: Der hieſige japaniſche
Finanzkommiſſar Takahaſchi teilt mit, Japan werde binnen kurzem
im Jnlande Staatsſchuldverſchreibungen in Höhe von 215 Millionen
Dollars ausgeben. Die Summe ſoll zur Beſtreitung von durch den
Krieg entſtandenen Ausgaben dienen 75 Millionen davon ſollen zu
Belohnungen für während des Krieges gelciſtete Dienſte verwendet werden.

—y. Kaligewerkſchaft Roßleben. Das Oberbergamt Halle
hat der Gewerkſchaft auf Grund der am 9. September 1905 präſen-
tierten Mutung unter dem Namen „Roßleben XI“ ein Feld
von 11 017 OQuadratmetern in der Gemarkung Roßleben, Kreis
Querfurt, Reg.Bez. Merſeburg, zur Gewinnung des darin vor
kommenden Steinſalzes verliehen.

Die Spielwareninduſtrie Thüringens. Ueber die Lage der
Spielwareninduſtrie Thüringens heißt es in dem ſoeben erſchienenen
Jahresbericht der Sonneberger Handelskammer u. a.
Während der Herbſtmonate waren die Arbeitskräfte voll beſchäftigt,
in einzelnen hausinduſtriellen Zweigen waren die Artikel vorüber
gehend ſogar ſchwer zu beſchaffen. Es wurden im ganzen ausge
führt in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober 1908
275 533 D. Ztr. im Werte von 44 992 000 1904 291 440
Doppel Zentner im Werte von 48 809 000 10905 316 335
Doppel Zentner im Werte von 53 572 000 A. Auch in dieſem Jahre
trat mehr und mehr ein Verlangen nach dauerhaften,
gut gearbeiteten Spielwaren hervor. Artikel, an
denen Bewegungseinrichtung angebracht iſt, ſei es durch Uhrwert
oder auf einfachere mechaniſche Weiſe, alſo Artikel, welche im be
ſonderen Maß geeignet ſind, das Kind zu unterhalten, ſind ſtets ge
ſucht. Die Zahl ſolcher Spielwaren vermehrt ſich von Jahr zu Jahr,
dagegen ſind die ganz einfachen, billigen Artikelinſicht-
barem Rückgang begriffen.

Der Salzbergban im Herzogtum Anhalt. Der Stein
ſalzerzeugung dienten in Anhalt im abgelaufenen Rechnungsjahre
ein Steinſalzſtaatswerk (Leopoldshall), ferner ein Steinſalzprivat
werk Deutſche Solvahwerke, Bernburg), eine im privaten Beſitz be
findliche Saline und zwei Fabriken. Dieſe produzierten ins
geſamt 1355 124 D.Ztr. Salz aller Gattungen. Abgeſetzt
wurden davon 72 638 D.Ztr. verſteuertes Salz, 455 D.Ztr.
ſteuerfreies, aber zum menſchlichen Genuſſe untauglich gemachtes
Salz, 18 665 D.Ztr. in genießbarem Zuſtande ſteuerfrei abge
laſſenes Salz. Der Steuerbetrag für das verſteuerte Salz ſtellte
ſich auf 871 648 A. Exportiert wurden Siede und Steinſalz haupt-
ſächlich nach Oeſterreich-Ungarn, Schweden, r e Däne-
mark und Rußland; in geringerem Maße auch nach Belgien, Groß-
britannien, Norwegen, Afrika, Japan und Amerika. Zu landwiri-
ſchaftlichen Zwecken wurden an 1189 Empfänger 73 479 D.Ztr.
re abgegeben und dafür eine Ueberwachungsgebühr von 5145
erhoben.

Saline und Solbad Salzungen. Von dem meiningiſchen
Staatsminiſterium iſt der Aktiengeſellſchaft Saline und Solbad
Salzungen geſtattet worden, bis zum 31. Dezember 1908 nördlich
von ihrem ſeitherigen Bergwerkseigentum und der Landesgrenze
gegen das Königreich Preußen nach Steinſalz, Kali und
Magneſiaſalzen, ſowie nach Solquellen unter Be
achtung der Vorſchriften in Artikel 4 des Landesgeſetzes vom
13. März 1897 zu ſchürfen.

Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Die Erträgniſſe
der Geſellſchaft ſind laut „Frankf. Ztg.“ im Jahre 1905, ſoweit ſich
dies bis jetzt überſehen läßt, annähernd die gleichen geweſen wie
im Jahre 1904. Es wird demgemäß vorausſichtlich auch die Divi
dende die gleiche Höhe wie für 1904, alſo 15 erreichen.

Neue Hafenanlage in der Provinz Hannover Einem
mit großer Beſtimmtheit auftretenden Gerücht zufolge, ſoll die

burgAmerikaLinie beabſichtigen, an der Unterelbe in der
rovinz Hannover, und zwar zwiſchen Krautſand und

Rübenſand, einen Hafen anzulegen. Als Grund wird, nach
Meldung der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ angegeben, daß ſich für die
Rieſendampfer „Amerika“, „Deutſchland“ und „Auguſte Viktoria“
kein geeigneter Ankerplatz auf der Strecke bis Hamburg bietet. ZurGewinnung von Stapelplätzen auf dem Rübenſand Jollen bereits

Unterhandlungen ſchweben.
Dortmunder ViktoriaBrauerei. Die Generalverſamm-

lung genehmigte den Abſchluß und beſchloß die Verteilung von 8
Dividende. s jetzt beträgt der Mehrabſatz gegenüber dem
Vorjahre über 2000 Hektoliter.

Haſper Eiſen und Stahlwerke. Die Aktionäre werden
auf den 3. Februar er. zu einer außerordentlichen Generalver-
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Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mts. wird
Marienkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ am Königsplatz hierſelſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonom des „Stadtſchützenhauſes“ ausgelegt.
Die Liſten werden bis zum 25. d.
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche
im Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Teil-
nehmern erfüllt iſt.

Halle a. S., den 6. Januar 1906.
von Prittwitz und Garon, Generalleutnant und Garniſon
älteſter. Staude, Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Dr.
Fürst, Berghauptmann, Wirklicher Geh. Ober-Bergrat. Molſeld.
Ober-Poſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrat. von KroesigkK, Landrat

Prof. Dr. Dittenberger, Geh. Regierungsrat
Prof. D. Dr. Fries, Direktor

der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat. Gmade, Direktor
der Reichsbankſtelle. D. Gochbel, Konſiſtorialrat, Superintendent.

Generallandſchaftsdirektor.
Steuerrat. Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützen Geſellſchaft. Dr.
Rabe., Direktor der Landwirtſchaftskammer, Oekonomierat. Saran,

von Schlabrendor Oberſtleutnant z. D.,
Landwehrbezirkskommandeur. Schondorf, Vorſitzender der Hand

werkskammer. Steckner., Kommerzienrat,
Handelskammer.

des Saalkreiſes.
und Stadtverordneten-Vorſteher.

Vrhr. von Gustedt,

Superintendent.

vormitttags 9* Uhr in der

Mts. offen gehalten,

Kahler.,

räſident der

Stadttheater in Halle g. 6.

Donnerstag, d. 11. Jan. 1906
117. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert,

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König C. Wittekind

a. G. a. E.
Lohengrin Dr. Banagſch.
Elſa von Brabant E. Fiebiger.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder L. Lagrange.Friedrich von Telra-
mund, brabanttiſch.

Graf G. Dramſcha. G. a. E.
Ortrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des

Königs Th. Vreven.
n T M rechZweiter Moſebach.Dritter Edelknabe lſe Seidel.

Vierter M. Keller.Gruſeui.
brabant. Edler Th h

4. A. Aumann.Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. (475

Freitag, den 12. Januar 1906
118. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Barbier von Ssevilla.
Hierauf:

Ballett-Divertiſſem. „Rosenzauher“.

Neues 7 Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, d. 12. Jan. 1906, abds. 85:

Bie Frau vom Meer.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 11. Januar 1906.
Leipzig (Neues Theater): Klein

Dorrit.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.
Weimar (Hoftheater) AltHeidel

berg.
Erfurt (Stadttheater): Geſchwiſter.

Hierauf Madame TipTop.
Magdeburg (Stadttheater) Hans

Heiling.

Unterricht im Spitzenklöppeln
erteilt Charlotte Haase,
Blumenthalſtraße 12, II. An-
meldungen von 23 Uhr. (521

Frauenkrankheiten

behandelt mit nachweislich guten
Erfolgen nach den Grundſätzen der
hyſikaliſch diätetiſchen Heilweiſe.S geeigneten Fällen Thure

Brandt Massage. [329
Frau I ouise Albrecht,
Schülerin Dr. med. a

vorm. 910 unSprechſtunde: nachm. 2--3 Uhr.

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

Schülerinnen nimmt noch an
(à Stunde 1 Mk.) Meld. erb. 24
Uhr S. FettbackK, Klavier
lehrerin, Viktoriaſtr. 26. [522

Gebrauchte Pianinos
von Schwechten, Perzina, Heyl,
Kreutzbach uſw. verkauft äußerſt
billig B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33

Perlangte Jeſu
Suche zum 1. April unver-

heirateten, älteren
alleinigen Hramten,

welcher ſchon längere Zeit in Wirt
ſchaften mit Zuckerrüben- und
Rübenſamenbau tätig geweſen iſt.

Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen

ſind zu ſenden an (50
Oberamtmann Moech,

Domäne Schönewerda.
Perſönl. Bewerb. nicht erwünſcht.

Zum 1. März mit Buchführung
und Rübenbau erfahrener [446

Verwalter
geſucht. Gehalt 700 Mk. Zeug-
nisabſchriften einſenden an
Wagner. Goldbach (Gotha).

Für ein 1200 Mrg. gr. Rittergut
in kl. Stadt d. Prov. Sachſen mit
Rübenbau, Gründüngung und

P wird zum1./3. ein
geſucht, der möglichſt Soldat
geweſen. Auch findet daſelbſt zum
1./4. 06 ein Volontär od. Eleve
Stellung (möglichſt Landwirts-
ſohn) gegen Penſionszahlung.
Gründliche Ausbildung in allenZweigen der Landwirtſchaft wird

zugeſichert. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. qu. 016 an die
Expedition dieſer Zeitung. [408

BLBB—B nanEin verheirateter [(471
Hofmeiſter

mit nur guten Zeugniſſen, vondenen Abſchriften einzuſenden ſind,

wird zum 1. April geſucht.
II. Merold, Döbern b. Torgau.

Zum 1. Februar oder ſpäter
wird auf Rittergut Rappenſtein
b. Großen-Ehrich i. Th. ein [504

Polontär-Perwalter
oder Lehrling geſucht.

Zum 1. April, eventl. ſchon früher,
wird ein erfahrener, zuverläſſiger

chäfer
an eine Zuchtſchäferei geſucht.
Meldungen nimmt Schafmeiſter
Uedel, Dom. Langenbogen
bei Teutſchenthal, entgegen. [419

Geſucht zum 1. April ein
zuverläſſiger, verheirateter [505

Kutscher,
welcher auch Feldarbeiten übern.
muß. Meldungen mit Zeugnis
abſchriften und Angabe der An-
ſprüche an Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Zu Oſtern findet in unſeren
ausgedehnten Obſtbaumſchulen,
Roſen- u. Ziergehölzkulturen
ein junger Mann aus guter
d unter günſtigen Beingungen als [496Lehrlin
Aufnahme. Koſt im Hauſe des
Direktors. Freie Wohnung.
a. Poenicke Co. den

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
ärtnerinnen, Köchinnen, Stuben,
aus u. Kindermädchen erhalten

ſof. u. ſpäter Stellen durch [432
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt.

h ar2 eſu ei gutemKöchin ohn. Off. unter
Z. n. 035 an die Exped. d. Ztg.

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche für nur
gute herrſchaftliche Häuſer erhalten
vorzüglich gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80.

stets LEICHINER.
Lieſerant derS l. Leichner, Königl. Theater,

Me-. Sarah Bernhard, Paris
schreibt

Herr Leichner! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten
Fabrikate danken zu können.

Ich werde mich miemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und
Ihnen Von Paris meine Aufträge übermitteln.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner'sechen
Puder und Schminken. Besonders empfehble:

Leichners Fettpuder
Lelchner's Hermelinpuder, Leichner's Aspasſfanpuder.

Es sind vorzägliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch.
dass man gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönbeit, die alle
Welt bewundert. Ueberall zu hbaben, aber nur in verschlossenen Dosen.

Berlin, Schützenstr. 31

Sarah Bernhard.

Man sieht nicht,

Man verlange
106

Otto Thiele

Für Kaisers Geburtstag

Prächtige Neuheiten in
Kaiser-Menu u. Tischkarten

empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87 (Bingang Gr. Brauhausstr. 30).

Fräuleinim Maſchinenſchreiben und Steno
raphieren durchaus firm, zuverl.
lotte Rechnerin, möglichſt mit

einigen Kenntniſſen in der Buch-
führung, für bald nach außerhalb
geſucht. Ausführliche Offerten

1 mit Gehaltsanſprüchen und Photo-
graphie unter Z. e. 025 an die
Expedition dieſer Zeitung. [449

Jüng. Mamſells Khelen
gute Stell. 1. Febr., März u. April
eſucht. Frau Anna fleckinger,

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Zum ſofortigen Antritt wirdeine tüchtige, erſahrene [502

Wirtſchafterin
eſucht. Dieſelbe muß in der
einen und bürgerlichen Küche, in

der Federviehzucht, Wäſche, Ein
machen, Schlachten Erfahrung
haben. Perſönliche Vorſtellung
oder Einſendung von Zeugniſſen
erwünſcht. Margarete Wagner,
Rittergut Straußfurt i. Th.

Perſonen Angebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Aufſeher, Gärtner,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien rc. e. ſuchen
Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233. W

NB. Jn mein. Bureau erſcheint
jed. Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben
da die Herren Landwirte beſte
Gelegenheit, Leute anzunehmen.

Oerkonomirinſpektor,
28 Jahre alt, welchen ich warm
empfehlen kann, gre Stellung
1. April oder früher. [445

Rackwitz, Queis.
Für älteren led. Landwirt,

ſchneidige Perſon, ſuchen
Stellung als ſelbſtändigen Ad-
miniſtrator oder Vertrauens-
perſon in landwirtſch. Unter-
nehmen. Vermögen 30 000
Mark vorhanden. [494
Landwirtſch. Beamten-Verein,

Halle a. S.
Dir. R. Falkenberg.

Herrſchaftl. Kutſcher ſucht Stellung.

Offert. erbeten Torſtr. 29, I l.

W Verh. Futterknecht,
in r Stelle 12 Jahre, ſucht
1. i Stelle d. Willy Künn,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

R Telephon 2233. W
Arbeiterfamilien,

ledige u. verheiratete Knechte
und Kuhfütterer beſorgt unter

ünſtigen Bedingungen Martha
randt, Sctellenvermittlerin,

Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter reſp. Aufſeher mit
jeder Anzahl deutſchen Leuten,

nachmittag keine Sprechſtunde.
Halle a. S. Friedenſtr. 28. Tel. 2698.

Baumſchulen, Kunſt und
Handelsgärtnerei.

W. Bohnenstengel,
Beyersdorf i. Neumark.

Mietgeſuche.
Herrſchaftlihe Wohnung,
möglichſt mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe, in der Nähe von
Wittekind p. 1. März er. geſucht.
Angebote mit Preis unter B. a.
3935 an Rudolf Mosse,
Halle. [482Herrſchaftliche Wohnung,
ca. 6 Zimmer mit reichl. Zubehör,
1. Oktober od. früher zu mieten
geſucht. Nur Delitzſcher- oder
Nebenſtraßen. Offert. unt. R. h.
3944 an Rud. Mosse, Halle.

Freundliche Wohnung,
4 heizb. Zim., Kam., Küche, Speiſek.
mit Zub. u. groß. Veranda, 1/4. zu
vermieten. Laurentiusſtr. 18.

I. Etage [1113 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer u. ſ. Z. p. 1./4. 06
zum Preiſe von 450 Mk. zu ver-
mieten. Beſichtigung nachmittags

Glauchaerſtraße 10,
gegenüber der Glauch. Kirche.

Krilſtraße 100 Sie
Küche, Bad, Gas, Jnnenkl., reichl.
Zubehör, ſof. od. ſpät. zu verm.

Geldverkehr.

315000 Mark
ſind zu 32 —40 auf gute Acker-
hypotheken auch zur II. Stelle
bis des Wertes feſtſtehend,
auszuleihen. Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 b.

r 25000 Markals H. Hypoth. nach 98000 Mk.
(Werttaxe über 200 000 Mk. ſofort
geſucht. Vermittl. verbet. Näh. unt.

auch Ausländer auf Wunſch. [353

z. o. 014 an die Exped. d. Ztg. erb.

ſGSwonnnn

GGGMA., enVermietnngen.
c

Reirat.
Junger gebildeter Landwirt,

30 Jahre alt, vermögend, geſund
und von angen. Aeußern, möchte
in ein Gut einheiraten, jedoch,
um alles kennen zu lernen, ſich
zuvor erſt auf einige Zeit als
Beamter dort aufhalten. Strengſte
Diskret. zugeſich. Anonym zweck-

los. Off. unter Z. F. 029 an
die Exped. d. Ztg. [511

Honig (a93
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., ar. GlasMk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.

5 Prozent Rabatt.

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Cold- u, Silberwaren.

R. -Sp V. 304

Familiennachrichten.

Die Beerdigung unſeres
teuren Entſchlafenen,
des Kgl. Rechnungsrates

Wilhelm Altmann
findet Freitag nachmittag
2 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Luiſe
Heine mit Hrn. Oberleutnant
Julius Dziobek (Halberſtadt).
Frl. Maria Brüning mit Hrn.
Domänenpächter Willy Barthold
GBerlin--Dom. Dahme, Mark).
Frl. Gerty Fritzſche mit Hrn.
Realſchullehrer Oskar Kroitzſch
(Niederdorf im Erzgeb.—Mitt-
weida i. S.).

Verehelicht: Hr. Friedrich
von Lüpke mit Frl. Martha
Herwig (Leipzig). Hr. Haupt-
mann W. Dallmer mit Frl.
Maria Tzſchirner (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Frhrn. v. Münchhauſen- Herren
goſſerſtedt (Cölleda). Hrn.
Bataillons-Kommandeur C. v.
Graevenitz (Stuttgurt). Hrn.
Regierungsratv. Lucke (Breslau).
Hrn. Prof. Dr. Heinrich Kionka
(Jena). Hrn. Baumeiſter Alfred
Hahn (L.Schleußig). Hrn. Ober
lehrer Henkel (Göttingen).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
lehrer Dr. Walter (Pankow).
Hrn. Oberlehrer Bockhorn (Ober-
hauſen). Hrn. L. Pahl (Neu
jaſchinitz).

Geſtorben: Hr. Dr. wed. Erich
Schwartzkopff (Magdeburg). Hr.
Direktor Wilhelm Schroers
(Leipzig-Eutritzſch). Hr. Berg-
hauptmann Georg Graeff
(Breslau). Hr. Superintendent
Adolf Reiſchauer (Hannover).
Hr. Paſtor Hermann Ludwig
Karl Blendermann (NeuRönne-
beck). Frhr. Friedrich Wilhelm
von Loen (Wiesbaden). Hr.
Rektor Gottwald Hagen (Berlin).
Hr. Dr. Ernſt S. Zürn (Chemnitz).
Fr. Auguſte Kramer geb. Dörf-
lein (Magdeburg). Fr. Nanny
Steinbrecht geb. Foerſter( Magde-
burg). Fr. Reg.Rat Kummer
eb. Kerſten (Friedenau). Fr.

w. Friederike Schuhmann geb.
Hauſig (Deſſau). Freiin Pauline
von Nyvenheim (Potsdam).

Nachruf.
Am S. d. Mts. starb im Alter von 67 Jahren

der Vorsteher der Königlichen Wasserhbauinspektion

Herr Coheimer baurat Priechrich Brünecke.

Der Dahingeschiedene gebörte der Stadtverorädneten-
Versammlung 14 Jahre an und hat sich durch seinen Gemein- J
sinn sowie durch uneigennützige, erfolgreiche Mitarbeit an
den Aufgaben der städtischen Vertretung unsere dankbare S
Hochachtung erworben,
Ehren halten.

Sein Andenken werden wir in

Halle a. S. den 9. Januar 1906.
Der Magistrat,

Staude.

Die Stadtverordneten

W. Dittenberger.

aus unserer Mitte.

Nachruf.

Halle a. S., den 10. Januar 1906.

Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium

Vorgestern abend entriss der Tod das langjähbrige Mitglied unseres Repräsentanten-Collegiums

Herrn Bankier Meyer Apelt
In dem Entschlafonen beklagen wir den Verlust eines lieben Kollegen, der durch

Lauterkeit der Gesinnung, durch sein stets freundliches, bescheidenes Wesen und durch
hervorragenden Wobhltätigkeitseinn unsere grösste Hochachtung sich erworben hat. c

Soin Andenken wird bei uns stets in Ebren gehalten werden,

der Synagogen-Gemeinde.
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 15 der Halleſchen Zeitung II. Januar 1906:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Waſſerbauten an der Elbe.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über
die Bauausführungen an Waſſerſtraßen für die Zeit
vom 1. April 1903 bis zum 31. März 1905 vorgelegt worden. Nach
der „Magdeb. Ztg.“ iſt ihr bezüglich der Ausführungen an der Elbe
folgendes zu entnehmen Verwendet wurden 1. Für den Ausbau
des Niedrigwaſſerprofils im Bezirk der Waſſerbauinſpektion Witten
berge durch Abflachung der Buhnenköpfe und Aufhöhung der Grund
ſchwellen 124000 Mk. 2. Zur Anlage von Uferdeckwerken und zu ſonſtigen
Regulierungsarbeiten im Bezirk der Waſſerbauinſpektionen Torgau,
Wittenberg, Magdeburg und Tangermünde rund
137 000 Mk. Zu dieſen Arbeiten tritt noch 3. der auf die Nach
regulierung entfallende Teil der Koſten für die Unterhaltung der Bau
geräte und Fahrzeuge mit rund 16 000 Mk., ſo daß die Geſamtausgabe
rund 277 000 Mk. beträgt und der Reſtbeſtand ſich zu rund 215 000 Mk.
berechnet. Daß von den bereitgeſtellten Mitteln ein verhältnismäßig
hoher Betrag nicht verwendet werden konnte, iſt darauf zurückzuführen,
daß einige Deckwerksbauten im Bezirk der Waſſerbauinſpektion Torgau
wegen des von der Fiſcherinnung zu Belgern angeſtrengten
Rechtsſtreites ruhen mußten und daß ferner infolge der Waſſerklemme
des Jahres 1904 ein großer Teil der Bagger und Arbeitskräfte zur
Ausführung dringender Unterhaltungsarbeiten notwendig gebraucht
wurde und daher zu Nachregulierungsarbeiten nicht verfügbar war.
Für das im Jahre 1902 beſchaffte Spülſchiff mit Preß-
pumpeneinrichtung, für das ein Betrag von 250000 Mk.
bewilligt war, ſind in der Berichtszeit noch zur Vervollſtändigung der
Einrichtung und Ausrüſtung ſowie zur Beſchaffung von Reſerveteilen
rund 68 200 Mk. aufſgewendet worden die am Schluſſe des Rechnungs
jahres 1904 verbliebene Reſtſumme belief ſich auf rund 30 000 Mk.
Dieſes Spülſchiff hat ſich ſehr gut bewährt und kann mit ver-
hältnismäßig geringen Koſten die von ihm geförderten Sand- und
Schlickmaſſen über die Deiche hinweg in die dahinter liegenden, von
früheren Deichbrüchen herrührenden Kolke drücken, wodurch die Sicher-
heit der Deiche an dieſen ſtets gefährdeten Stellen erheblich gehoben
wird. Ein zu Bauzwecken beſtimmter eiſerner Schleppkahn,
deſſen Herſtellungskoſten auf 26 000 Mk. veranſchlagt waren, iſt fertig
geſtellt und 1904 in Betrieb genommen. Von den im Rechnungsjahre 1904
zur Beſchaffung eines Eisbrechers und einer Schleppbarkaſſe
bewilligten Beträgen von 58 000 Mk. und 28000 Mk. waren am
Schluſſe der Berichtszeit 43 300 bezw. 25 200 Mk. verausgabt: die
verbliebenen Reſtſummen werden im Rechnungsjahre 1905 verwendet
werden. Die Schiffe ſind in Betrieb geſtellt. Aus den zur Unter
haltung der Elbe beſtimmten Mitteln (Kap. 65 Tit. 16) ſind während
der Berichtszeit u. a. zur Verbeſſerung der Hochwaſſer-
ab führung auf den älteren ſtaatlichen Anlandungen rund 98 700 Mk.
und zur Erſetzuug des Weidenwuchſes auf den Buhnen
und Deckwerken durch Steindeckung rund 227 400 Mk. verwendet
worden.

c

44. Dölan, 9. Jan. (Die Waſſerleitung) iſt am
vorigen Donnerstag unter Druck geſetzt, um etwaige Schäden in der
Leitung feſtzuſtellen. Nachdem das Waſſer fünf Tage lang in den
Röhren geſtanden hat, wird die Leitung in Betrieb geſetzt. Leider
ſind die Straßen in unſerem Orte durch den Waſſerleitungsbau ſo
verunreinigt, daß es dringend geboten erſcheint, hier bald Abhilfe
zu ſchaffen. Denn in einigen Wochen wird hier wieder rege Nach-
frage nach Sommerwohnungen ſein.

Lebendorf, 9. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Sammlung fürden Frauenverein.) Jm vergangenen
Jahre wurden in hieſiger Gemeinde 22 Kinder getauft und 14 kon
firmiert. Getraut wurden drei Paare. Sieben Perſonen wurden
kirchlich beerdigt. Zum heiligen Abendmahl gingen 254 Perſonen.
An Kollektengeldern wurden in der ganzen Parochie 71,37 Mark
vereinnahmt. Eine zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen-
vereins veranſtaltete Hauskollekte ergab eine Einnahme von
30,65 Mark. Jn dem benachbarten Bee b i tz wurden für denſelben
Verein 17,50 Mark eingeſammelt.

4 Hettſtedt, 8. Jan. (Evangeliſcher
Frauenverein.) Jn der heutigen Hauptverſammlung des
hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes erſtattete der Vor
ſitzende, Herr Paſtor Kleemann einen ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit in den beiden letzten Vereinsjahren. Er führte
einleitend aus, daß der Evangeliſche Bund in den letzten beiden
Jahren einen gewaltigen Aufſchwung von 200 000 auf 300 000
Mitglieder genommen habe. Am Wachstum des Geſamtbundes
habe der provinzial ſächſiſche Hauptverein den größten Anteil, denn
ſeine Mitgliederzahl iſt von 11000 auf 19000 geſtiegen. Der
Hettſtedter Zweigverein zählt 110 Mitglieder. Die Veranſtaltungen
des Vereins waren ſtets recht gut beſucht und wurden eine Anzahl
wertvoller Vorträge gehalten. Zur nächſten Provinzial-Verſamm-
lung, die in Nordhauſen ſtattfindet, will der hieſige Zweigverein
zwei Vertreter entſenden. Für den 18. Februar iſt eine größere
Verſammlung geplant, in der jedenfalls der Generalſekretär des
Evangeliſchen Bundes, Herr Bräunlich, ſprechen wird. Der
bisherige Vorſtand wurde per Akklamation wiedergewählt und dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der hieſige Frauen-
verein begeht am 17. d. M. ſein 50jähriges Beſtehen durch ein
Feſteſſen im „Ratskeller“.

x Möckerling b. Lützkendorf (Bez. Halle a. S. 9. Jan.
(Von der Schule.) Am 1. April d. J. wird die hieſige Lehrer-
und Küſterſtelle frei, da der Lehrer Tornuß an die Volksſchule
in Weißenfels verſetzt wird. Die Stelle bringt ein Grrundgehalt
von 1230 Mk. und gewährt die Alterszulagen nach dem Einheits-
ſatze von 130 Mk. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch die königliche
Regierung. Möckerling liegt genau zwei Kilometer von der
Stadt Mücheln entfernt und bietet von der 15 Minuten entfernten
Station Lützkendorf aus die Möglichkeit, daß die Kinder mit dem
Schulzuge das Domgymnaſium oder die höhere Töchterſchule in
Merſeburg beſuchen können.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 9. Jan. (Der hieſige Ge
meinderat) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, zur
Chauſſierung der Annaburg-Jeſſener und der Annga-
burg-Schweinitzer Straße, die etwa 40 000 Mark koſten
wird, bei der Kreisſparkaſſe Torgau eine Anleihe in Höhe der
len aufzunehmen und das Geld in Raten nach Bedarf zu er
eben.

K. Bitterfeld, 10. Jan. (Bismarckverein. Stadt
verordneten-Sitzung.) Der hier beſtehende Bismarck-
verein plant die Errichtung eines Denkmals für den Alt-
reichskanzler auf dem nahen Muldenſteiner Berge. Durch den
Verkauf desſelben hat die Platzfrage keine Aenderung erfahren,
auch will Graf Solms zu Pouch das Steinmaterial unentgeltlich
aus ſeinem Steinbruche liefern. Es iſt bereits ein Fonds von
rund 6000 Mk. vorhanden, welche Summe aber zur Beſtreitung
der Koſten nicht ausreicht. Die dem Verein bereits zugegangenen
Entwürfe waren in geſtriger Hauptverſammlung des Vereins aus
geſtellt und belaufen ſich die Koſten der einzelnen Entwürfe auf
10 000, 17 000 bezw. 25 000 Mk. Ein Beſchluß über die Art
der Ausführung ſoll erſt gefaßt werden. Jn geſtriger Stadt
verordnetenSitzung wurden die neu bezw. wiedergewählten acht
Stadtverordneten eingeführt und vom Bürgermeiſter durch Hand-
ſchlag für ihr neues Amt verpflichtet. Sodann konſtituierte ſich
die Verſammlung, zu deren Vorſitzenden Fabrikdirektor Kurt,
der das Amt ſchon viele Jahre bekleidet, wiedergewählt wurde.
Zum Stellvertreter wurde Kaufmann Kleeberg, zum Schrift-
führer Kaufmann Ude und zum Stellvertreter Betriebsleiter

Bund.

Dr. Roden hauſen gewählt. Die Verſammlung beſchloß,
der Deutſchen Geſellſchaft für Volksbäder gegen Zahlung eines
jährlichen Beitrages von 10 Mk. beizutreten. Der Haushalts
plan der Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1906 ſoll in
nächſter Sitzung beraten werden.

S Gräfenhainichen, 9. Jan. (Aus der Stadtverord-
neten-Verſammlung.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung wurden zunächſt vier Kollegiumsmitglieder durch den
Bürgermeiſter Romeiß neu eingeführt. Vorſteher Sachtler und
Stellvertreter Streulbe wurden wiedergewählt. Die Kämmerei-
kaſſe balanziert mit 52 125 Mk., die Schulgelderverwaltungskaſſe
mit 19 240 Mk., die Armenkaſſe mit 4000 Mk., die Krankenhaus-
verwaltungskaſſe mit 2900 Mk. Das Gehalt der Handarbeits
lehrerinnen wurde von 120 auf 160 Mk. jährlich erhöht.

Weißenfels, 9. Jan. (Eigenes Gebäude für das
Bezirkskommando. Wahl.) Das zum Auguſtus-
ſchloſſe gehörige Marſtallgebäude, welches lange Jahre hindurch
den früher hier in Garniſon gelegenen Schwadronen des
12. Huſaren- Regiments als Reithalle diente, ſoll jetzt für das
hieſige Bezirkskommando ausgebaut werden; auch ſollen
Wohnungen für die Feldwebel darin eingerichtet werden. Ge-
meindevorſteher Kluge in Stolzenhain wurde zum Amtsvorſteher
für den Bezirk Droyßig ernannt.

C Zeitz, 9. Jan. (Jäger-Verein. Berg-arbeiter-Bewegung.) Der Verein für weidgerechte Jagd
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, einen neuen Schießſtand zu er-
bauen. Mittelſchullehrer Krüger hielt einen intereſſanten Vor
trag über die Faung von Zeitz und Umgegend. Der Vorſtand
wurde mit Herrn Deckwitz als Vorſitzendem wiedergewählt.
Jm benachbarten Meuſelwitzer Kohlenrevier kurſieren Gerüchte,
daß ein Ausſtand der Bergarbeiter bevorſtehe.

Torgau, 9. Jan. (Zur ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpagares.) Da bis jetzt noch keine Kunde darüber in
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, in welcher Weiſe die ſtädtiſchen
Behörden ihre Opferwilligkeit aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares zu betätigen gedenken, wurde aus der
Bürgerſchaft heraus die Gründung eines Alters-
heimes in Anregung gebracht. Vermutlich wird ſich die nächſte
StadtverordnetenVerſammlung mit der Angelegenheit be-
ſchäftigen.

Mühlberg a. Elbe, 9. Jan. (Meiſterkurſe.) Durch
den Vorſitzenden der Handwerkskammer in Halle a. S. wwurde
nach Meldung der „L. N. N.“ am 6. cr. hier der erſte diesjährige
theoretiſche Meiſterkurſus eröffnet. Die Beteiligung an
demſelben iſt eine verhältnismäßig rege.

Magdeburg, 9. Jan. (Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen) wird am nächſten Sonnabend abend gegen
6 Uhr hier eintreffen. Auf dem Bahnhofe wird er vom Ober-
präſidenten Dr. v. Bötticher empfangen und nach dem Ober-
präſidialgebäude geleitet werden. Nach Einnahme eines Jmbiſſes
erfolgt die Fahrt nach den „Nationalfeſtſälen“, in denen der Prinz
der Aufführung des Guſtav Adolf-Feſtſpiels von
Devrient beiwohnen wird. Am anderen Tage wird er am Gottes-
dienſte im Dome teilnehmen und bei günſtigem Wetter eine Rund-
fahrt durch Magdeburg machen.

Egeln, 9. Jan. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
8. d. M. drangen zwei Männer in das hieſige Paſtorat. Sie
goſſen in einem Zimmer über alle Möbel uſw. Petroleum und
zündeten das Ganze an. Glücklicherweiſe erſtickte der Brand,
ſo daß ein großes Unglück vermieden wurde. Von den rohen
Patronen hat man leider noch keine Spur.

Gommern, 9. Jan. (Jn den Streik zu treten)
beabſichtigen die hieſigen Steinbruchsarbeiter, falls ihnen nicht mehr
Lohn getvährt wird.

Salzwedel, 9. Jan. (Hochwaſſer.) Die die Stadt
durchziehenden Flußläufe ſind, wie die „Salzw.-Gardel. Ztg.“
meldet, an vielen Stellen über die Ufer getreten und haben Gärten
und Wieſen überſchwemmt. Geſtern ſind alle Schleuſen gezogen
worden, um dem Waſſer einen Abfluß zu verſchaffen.

Aus dem Oberharz, 9. Jan. Große Winter-
ſbortkämpfe.) Außer den großen Wettkämpfen, die Anfang
Februar dieſes Jahres in St. Andreasberg im Oberharz ſtatt-
finden, ſollen auch ſchon am 14. Januar d. J. Winterſportkämpfe
in Clausthal i. Harz veranſtaltet werden. An dieſen
Kämpfen werden ſich beſonders die Bergakademiker der Stadt,
mehrere norwegiſche Läufer und Mitglieder des Oberharzer Ski-
klubs beteiligen. Der Feſt platz liegt bei der Zeche „Rheiniſcher
Wein“. Die großen Veranſtaltungen in St. Andreasberg
werden die bedeutendſten diesjährigen Konkurrenzen bilden, die
auf winterſportlichem Gebiete in Deutſchland zum Austrage
kommen. Von großem Jntereſſe dürften die Schlittenfahrten in
das Gebirge ſein, die vorüberführen an den vereiſten Waſſerfällen
und an den Waldfutterplätzen für Rotwild. Auch die Sprung-
läufe der Schneeſchuhläufer ſind ſelbſt für den Laien von ſo über-
wältigender Schönheit, daß die Beſucher dieſer Feſte alljährlich
wiederkehren, um die tollkühnen Springer zu bewundern.

Erfurt, 9. Jan. Verhaftung einer Diebes-
bande.) Die hieſige Kriminalpolizei nahm geſtern eine Diebes-
bande von fünf halbwüchſigen Burſchen feſt, die in letzter Zeit

der Peripherie der Stadt mehrfach Einbruchsdiebſtähle ver-
übten.

W. Erfurt, 9. Januar. (Geheimrat Ebmeier F.) Der
Geheime Juſtizrat, Landgerichtspräſident a. D. Ebmeier, der vor drei
Jahren in den Ruheſtand trat, iſt geſtern abend in Naumburg, wo er
zum Beſuch bei ſeinen Kindern weilte, im 84. Lebensjahre geſtorben.

W. Erfurt, 9. Jan. (Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen denOberpoſtaſſiſtenten Wedemann) aus Sonders-
hauſen endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu neun Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt; er wurde für ſchuldig erachtet,
einen Geldbrief von 800 Mark und eine Einſchreibepoſtkarte unter
ſchlagen zu haben. Bezüglich eines anderen Falles erfolgte Freiſprechung.

Schmalkalden, 9. Jan. (Beſchützt kleine Kinderſ)
Das zweijährige Söhnchen des Schmiedes Hörſter, das kurze Zeit
unbeaufſſichtigt in der elterlichen Wohnung war, muß das Baſſin der
Hängelampe zertrümmert und durch das entzündete Petroleum ſeine
Kleidchen in Brand geſteckt haben, denn als die Eltern heimkehrten,
fanden ſie das Kind brennend in der Stube vor. Wie der „Thüringer
Hausfreund“ meldet, iſt der Knabe nachts ſeinen Wunden erlegen.

S Jeßnitz i. Anh., 9. Jan. (Geflügelzuchtverenn.)
Jn der geſtrigen Sitzung wurde für die im März in Deſſau ſtatt
findende Ausſtellung des anhaltiſchen Geflügelzuchtvereins die
Stiftung eines Ehrenpreiſes beſchloſſen. Jn den Vorſtand wurden
die Herren Kaufmann Haufe (Vorſitzender), Schneidemühlen
beſitzer Schmidt (Stellvertreter), Buchbindermeiſter Speck
mann (Schriftführer) und Oekonom Her re (Kaſſierer) wieder
gewählt. Als Delegierte für den Verbandstag in Deſſau am
14. d. M. wählte man den erſten und zweiten Vorſitzenden. Bei
Herrn Bildhauer Scholz iſt eine Verbandszuchtſtation für
Orpingtons eingerichtet.

Dresden, 9. Jan. (Von einer Amtsmüdigkeit
des Oberbürgermeiſters Beutler) will eine hieſige
Zeitung wiſſen. Die Zeitung verſichert, daß augenblicklich Unter
handlungen ſchweben, die einen Eintritt des Oberbürger-
meiſters Beutler in das Direktorium der Deutſchen
Bank in Berlin zum Gegenſtand haben. Als ſein eventueller
Nachfolger im hieſigen Amte wird bereits Stadverordneten-
vorſteher Juſtizrat Dr. Stöckel genannt. Eine Beſtätigung der
Nachricht liegt. wie die „L. N. N.“ hinzufügen, nicht vor

Braunſchweig, 9. Jan. (Konkurs.) Der Jnhaber der
Howaldtſchen Kunſtwerkſtatt, Hoferzgießer Paul Rinckleben,
iſt in Konkurs geraten. Aus der in den 30er Jahren des vorigen
Jahrhunderts gegründeen Werkſtatt iſt eine große Anzahl hervor-
ragender Kunſtdenkmäler uſw. hervorgegangen.

W. Aus Thüringen, 9. Jan. (Lotterie.) Jn der heutigen
Ziehung der thüringiſch heſſiſchen Staatslotterie entfielen 25 000 Mk.
auf Nr. 47 947, 10 000 Mk. auf Nr. 80 557, 5000 Mk. auf Nr. 56 901.
(Ohne Gewähr.)

W. Eiſenach, 9. Jan. (Der Gouverneur von Samoa),
Dr. Solf, iſt zu mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen.

Dornburg a. S., 9. Jan. Einen Streik der Schul-
kinder) aus nichtigen Urſachen gab es im vergangenen Jahre in
dem benachbarten Steudnitz. Die Eltern, die das Verhalten der
Kinder begünſtigten oder doch nicht verhinderten, müſſen nun für die
Taten ihrer Kinder büßen. Jedem beteiligten Hausvater iſt nämlich
ein Strafbefehl über 3- 10 Mark zugeſtellt worden.

W. Coburg, 9. Januar. (Aufſehen erregende Dieb-ſt ähle.) Ein Diebſtahl wurde in der Waffen ſammlung der
Veſte Coburg verübt. Geſtohlen wurde in den letzten Tagen eine
wertvolle altertümliche Steinſchloßpiſtole, die an beiden Seiten die Jn-
ſchrift „Grifin-Londen“ trägt. Sie war jm Roſettenzimmer an der
Wand befeſtigt und iſt gewaltſam losgeriſſen worden. Es liegt die Ver-
mutung nahe, daß auch noch andere Diebſtähle verübt wurden.

Rudolſtadt, 9. Jan. (Die Wahlen der Abge-
ordneten zum Landtage) des Fürſtentums ſind, wie das
Miniſterium bekannt gibt, am 16. Februar d. J. vorzunehmen.
Die Auslegung der Wählerliſten beginnt am 17. Januar.

Königſee (Schwarzb.-Rud.), 9. Jan. (Die nicht alle
werden.) Eine nicht alltägliche Geſchichte, in der der Aber-
glaube wieder einmal eine bedenkliche Rolle ſpielt, hat ſich hier
zugetragen. Jn einer Gaſtwirtſchaft waren 100 Mark abhanden
gekommen. Um dem Diebe auf die Spur zu kommen, wurde nach
„bewährtem“ Rezept um die Mitternachtsſtunde der „Erb-
ſchlüſſel befragt“. Der Spruch des Orakels bezichtigte
einen durchaus ehrenwerten Landwirt des Ortes, auf den die zu
Schaden Gekommenen nicht gut zu ſprechen waren. Dem Manne
wurde der Diebſtahl öffentlich auf den Kopf zugeſagt, und der auf
ſo ſonderbare Weiſe an ſeiner Ehre Beſchnittene mußte zu ſeiner
Rehabilitierung die Geriche anrufen. Der Klatſch über ihn will
aber noch nicht verſtummen, denn der Erbſchlüſſel hat's geſagt!

W. Eiſenberg (S.-A.), 9. Januar. (Neuer Stadtver-
ordnetenvorſteher.) An Stelle des bisherigen langjährigen
Stadtverordnetenvorſtehers Martin Kretſchmann, der aus Ge-
ſundheitsrückſichten eine Wiederwahl abgelehnt hat, iſt Amtsrichter
Wellmer zum Vorſteher der Stadtverordneten gewählt worden.

W. Klettenberg, 9. Jan. (Ein recht ſchlechter Schabſer-
nack.) Der Gipsarbeiter Lier von hier ſtopfte ſeinem Arbeitskollegen
K. aus Schabernack ein Pfeifchen, das K. nach Feierabend täglich zu
rauchen pflegte, voll Sprengpulver. Beim Anſtecken der Pfeife explodierte
das Pulver und verletzte dem K. das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit,
doch ſcheint die Sehkraft der Augen erhalten geblieben. L. hat, um
einer Anzeige vorzubeugen, eine erhebliche Summe an die Ortsarmen
kaſſe gezahlt.

Jagd und Sport.
Delitz am Berge, 9. Jan. (Auf der Jagd) des Amts-

rats Max von Zimmermann zu Benkendorf wurden in zwei
Tagen 1850 Haſen geſchoſſen.

S Helbra, 9. Jan. (Jagdergebniſſe.) Jm Jagd-
bezirke des Herrn Oberamtmanns Varges zu Holzzelle
wurde am Sonnabend von Herrn Forſtaufſeher Reinknecht aus
Biſchofrode während einer Treibjagd ein Seeadler erlegt. Die
Flügelſpannweite des ſeltenen Tieres beträgt 2,40 Meter, das
Gewicht 8 Pfund. Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen-
Weimar jagte am Donnerstag und Freitag in den Allſtedter Forſten
auf Hirſche. Nachdem ein ſtattlicher Achtender und zwei Mutter-
tiere zur Strecke gebracht waren, mußte die Jagd wegen ungünſtiger
Witterung abgebrochen werden.

Lauſitz (Kr. Liebenwerda), 9. Jan. (Treibjag
reſultat.) Bei der am 6. d. M. auf hieſiger Gemeindefeldf
abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen insgeſamt 1
Haſen und drei Kaninchen zur Strecke gebracht.

Hirſchfeld (Kr. Liebenwerda), 9. Jan. (Jagdergeb-
n i s.) Bei der auf hieſiger Gemeindeflur veranſtalteten Treibjagd
wurden von 25 Schützen insgeſamt 166 Haſen zur Strecke gebracht.

Barneberg, 9. Jan. (Auf der hieſigen Treib-
ja g d) wurden von 40 Schützen ca. 300 Haſen erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 8. Jan. v. Buenos Aires

abgeg. „Zieten“ 8. Jan. v. Port Said abgeg. „Chemnitz“ 8. Jan.
Dover paſſiert. „Nekar“ 8. Jan. Lizard paſſiert. „Roon“ 8. Jan. v.
Shanghai abgeg. „Schleswig“ 8. Jan. nachm. 1 Uhr in Alexandrien
angek. „Würzburg“ 8. Jan. v. Funchal abgeg. „Prinz Waldemar“,
n. Kobe, 7. Jan. 8 Uhr morgens in Hongkong angek. „Sigmaringen“,
n. Auſtralien, 6. Jan. 6 Uhr abends v. Meſſina n. Port Said weiter
gegangen. „Amerika“, v. Savannah, 6. Jan. 3 Uhr morgens auf der
Weſer angek. „Crefeld“ v. Braſilien, 4. Jan. 5 Uhr nachm. Fernando
Noronha paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Barcelona“, v. Philadelphia,
9. Jan. morg. 5 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Bosnia“,
v. Baltimore, 8. Jan. nachm. 8 Uhr 25 Min. auf der Elbe
angek. „Kehrwieder“, v. Riga, 8. Jan. abends 8 Uhr 50 Min.
Holtenau paſſ. „Schwarzburg“, v. Weſtindien, 9. Jan. morgens
5 Uhr auf der Elbe angek. „Mancheſter Exchange“ 8. Jan. nachm.
4 Uhr v. Newport News n. Hamburg abgeg. „Queen Helena“
8. Jan. abends in Philadelphia angek. „Teutonia“, n. Oſtaſien,
9. Jan. in Port Said angek. „Badenia“ 8. Jan. morg. 9 Uhr in
Baltimore angek. „Jſis“, von Weſtindien, 8. Jan. v. Ponta Delgada
abgeg. „Arabia“ 6. Jan. v. Aſtoria abgeg. „Serbia“, v. Oſtaſien,
6. Jan. Oitavos paſſ. „Sambia“ 7. Jan. nachm. in Penang angek.
„Blücher“, v. NewYork, 8. Jan. nachm. 24 Uhr Dover paſſ. „Prinz
Sigismund“ 6. Jan. in Rio de Janeiro angek. „Meteor“ 8. Januar
morgens 9 Uhr v. Genua abgeg. „Theſſalia“ 6. Jan. in Valparaiſo
angek. „La Plata“, v. Nordbraſilien, 7. Jan. nachm. 3 Uhr von
Oporto abgeg.

Woermann-Linie. „Hans Woermann“ auf Heimreiſe 8. Jan.
in Las Palmas eingetroffen. „Emilie Woermann“ auf Heimreiſe 8. Jan.
in Gabun eingetroffen. „Eduard Grothmann“ auf Heimreiſe 8. Jan.
in Madeira eingetroffen. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 8. Jan.
von Duala abgegangeu. „Kurt Woermann“ auf Heimreiſe 8. Jan. in
Lome eingetroffen. „Profeſſor Woermann“ auf Ausreiſe 8. Jan. in
Swakopmund eingetroffen. „Hedwig Woermann“ auf Ausreiſe 8. Jan.
in Biſſao eingetroffen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie hlutarme, sich mattfühlend«e und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-brauchen als Krüftigungsmittel mit grossem Erfolg ör, HOMMEL's

Haematogen,
Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-

lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (140
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Ausſtattung der Horträume in der Mittelſchule an der
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Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 11. Januar 1906, nachmittags

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
J

1. Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer Stiftung für 1906.
2. Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung für 1906. 3. Ver
wendung der von der Zuckerraffinerie gezahlten Straßenausbaukoſten
für Ausbau der verlängerten Raffinerieſtraße. 4. Haushaltsplan der
ſtädtiſchen Gaswerke für 1906. 5. Haushaltsplan der ſtädtiſchen
Waſſerwerke für 1906. 6. Bewilligung einer Beihilfe an einen
erkrankten Polizei-Sergeanten. 7. Verſtärkung des Kredits Kapitel
VI A 5 für Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Alleen und Anlagen
und der Denkmäler. 8. Nachbewilligung für Kapitel IX Poſ. 1 für
Bauten an den eng Kirchengebäuden. 9. Haushaltspläne des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes. 10. Antrag auf gemeinſchaftliche
kommiſſariſche Verhandlung der Vorlage wegen Anmietung einer
Dienſtwohnung für den Vorſteher des V. Polizeireviers auf Grund
des S 36 der Städte-Ordnung. 11. Errichtung der Stelle für eine
techniſche Lehrerin an der Hilfsſchule. 12. für

orſtraße.
13. Beſchaffung von Schränken für das Burgmuſeum. 14. Her-
ſtellung von Kanalanſchlüſſen für das Schulgrundſtück an der Neuen
Promenade. 15. Nachbewilligung für bauliche Verbeſſerungen an
der Scheune auf dem Stadtgute. 16. Mittelbewilligung für Baum
ſchulzwecke. 17. Beurlaubung eines Oberlehrers zu einer Auslands-
reiſe unter Uebernahme der Vertretungskoſten auf die Stadtkaſſe.
18. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Es lvird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die

fernere Gültigkeit des II. Nachtrags zum hieſigen Vierſteuer
Regulativ vom 30. September 1904, betreffend die Abänderung
des erſten Abſatzes des S 13a desſelben durch den Beſchluß des
Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 24. November 10905,
Nr. 6127 B. A. und das Beſtätigungsſchreiben des Herrn Ober
Präſidenten der Provinz Sachſen vom 23. Dezember v. Js. auf ein
weiteres Jahr, das heißt bis zum 1. April 1907 genehmigt
worden iſt.

Halle a. S., den 6. Januar 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Arbeiten zur Hausentwäſſerung des

Grundſtücks Ranniſcheſtraße Nr. 2 wird die Sternſtraße zwiſchen
der Ranniſchen- und der Großen Märkerſtraße vom 9. d. Mts. für
den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 8. Januar 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird erneut

auf die Beſtimmungen der Feuer Polizei Ordnung vom 15. Juni
1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hingewieſen, daß
nach S 18 a. a. O. der Zugang zu den Schornſteintüren niemals,
auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher Gegenſtände
behindert werden darf.

Die Schornſteintüren müſſen ſtets frei gehalten werden, um die
Herausnahme des Rußes jederzeit zu ermöglichen.

Staude.

Sächsisch-Thüringische Aktien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwertung in Halle a. S.

Ausloſung von 4 Schuldverſchreibungen
Am 19. Dezember 1905 ſind ausgeloſt worden:

A. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen
J. Ausgabe mit den Nummern

66, 70, 101, 134, 137, 181, 183, 266, 324, 342, 391, 413, 421, 459,
507, 572, 586, 597, 605, 606, 608, 616, 635, 644, 693, 733, 739, 754,

783, 784, 785, 813, 823, 850, 853, 875, 973, 974, 997, 998
gleich 40 Stück zu 500 Mark.,

1008, 1035, 1039, 1064, 1103, 1109, 1119, 1136, 1140, 1215, 1220,
1251, 1279, 1287, 1299, 1312, 1408, 1448, 1457, 1491

gleich 20 Stück zu 1000 Mark.,Die Zahlung des Nennwertes erfol t vom 1. Juli 1906 ab gegen
Einlieferung der Stücke bei den endſtehend bezeichneten Stellen.

B. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen
II. Ausgabe mit den Nummern

1566, 1570, 1608, 1640, 1706, 1718, 1745, 1785, 1786, 1799, 1842,
1873, 1890, 1907, 1918, 1920, 1921, 1930, 2054, 2105, 2106, 2108,
2125, 2155, 2185, 2200, 2216, 2226, 2236, 2237, 2293, 2303, 2323,

2332, 2333, 2392, 2412, 2444, 2449, 2490
gleich 40 Stück zu 500 Mark.,

2608, 2673, 2764, 2768, 2775, 2805, 2806, 2862, 2866, 2887,
2925, 2949, 2964, 2967, 2971, 2985, 2986, 2996, 3000

leich 20 Stück zu 1000 Mark.
Die Zahlung des Nennwertes mit einem Zuſchlage von 2 Prozent er
folgt vom 1. Juli 1906 ab gegen Einlieferung der Stücke entweder

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei d S n Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
bei der r r rivat-Bank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leipzig,
bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
bei Herren Jarislowsky Co. in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die An

weiſungen und die nicht S Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls
deren Betrag von dem Kapitale gekürzt wird.
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WerneceKe.

2546,

Halle a. S., den 10. Januar 1906.
Der Vorſtand.

Lohmann, Oberbergrat a. D.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [99

Freitag, den 12. d. Hlts.
ſteht in meinen Stallungen Königſtraße 62 ein großer

W Bayeriſcher
Zugochſen

preiswert zum Verkauf.

Moritz Schloss, Halle (S.)

L (498
Motore. W

De Telephon 560.

40 Stück gebr. Gas, Benzin und
Petroleummotore, 1--10pfdg., unter
Garantie billig zu verk. Daſelbſt
auch fahrbare Lokomobile, 12 pfdg.,
8. Atm., Transmiſſionen, Lager,
Riemenſcheiben, auch Holzriemen-
cheiben in großer Auswahl.

F. BrockKel, Magdeburgerſtr. 9.
Roggenflegelſtroh,Stroh! Weizenu.Roggen-

ſtroh in Drahtballen kauft ſtets
gegen ſofortige Kaſſe und erbittet
Angebot H. Köppe, Halle a. S.,
Fernruf 497. [211
10 Stück deckfähige, im Herbſt

mit 100 Morg. zw.Ein Gut Halle u. Leipzig ſof.
zu verkaufen. Off. u. Z. K. 032
an die Exped. d. Ztg. (516

Ackerhof
von 60--70 Morgen zu kaufen
oder von 120--150 Morgen zu
pachten geſucht. Offerten erbet. an
W. Dietriech, Aſchersleben,
Bahnhofſtraße 3. [485

Suche ein Gut
von 12-1500 Mrg. ſof. zu kaufen.Off. u. Z. h. 030 a. d. Exp. R

Neuverpachtung derPfarräcker
Halle Trotha.ur Neuverpachtung der der Pfarre

rotha gehörigen, ca. 70 Mrg. um-
faſſenden Ländereien ab 1. Okt. 06
auf 12 Jahre wird Bietungstermin
aufMittwoch, d. 17. Januar, abends
6 Uhr in der Krone anberaumt, zu
dem chtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Pacht
bedingungen im Pfarrhauſe auf
liegen und auch im Termin bekannt
gegeben werden.Halle a. S., den 5. Januar 1906. alleTrotha, d. 9. Januar 1906.

Die PolizeiVerwaltung Der Gemeinde Kirchenrat.
Das Konkursverfahren über dasBekanntmachung. c uDonnerstag, den 11. d. Mts. müſſen Arbeiten an den Reſtaurateurs Hirſch, Minna

Druckrohrſträngen auf dem Pumpwerk I vorgenommen werden, geb. Schmidt in Halle a. S. wird
wodurch eine vorübergehende Trübung des Waffers in demnach erfolgter Abhaltung des
geſamten Gebiete der
vermeiden läßt.

Halle a. S., den 10. Januar 1906.

ltſtadt in den nächſten Tagen ſich S chlußtermins hierdurch aufge
hoben.

Halle a. S,, den 5.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke. Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Ein Gut

u mit ſehr gut. Geb.,Ein Gnt 80 Morgen Land,
kompl. Jnv. ſof. zu verkaufen.
Offerten unt. Z. m. 034 an die
Exped. d. Ztg. (518

ca. 75 MorgenLandgut, rege
ndiger Lehmboden, iſt zu ver

aufen. Anfragen unter D. L.
an Haasenstein Vogler
A. G., Naumburg a. S. erbet.

mit 200 Morgen b.
Delitzſch ſof. zu ver

kaufen. f. unt. Z. I. 033 an
die Exped. d. Ztg. (517

Suche ein Gut
von 300-6500 Morgen zu pachten.Uebernahme ſof. ober 1. 4. d. Js

Offerten unter Z. 031 an dieJan. 1906. Exped. d.ped. d. Ztg. [515

t *belg. Arbeitspferde,

6jä r geſund u. fehlerfrei, aus
Privathand ſtehen

preiswert zum Ver
kauf. Näh. Gaſthof

importierte
Hiederungsbullen,

ſowie einen Schwyzer hat zur
ucht abzugeben 453
erd. Fleisoher, Hinsdorf i. Anh.
Kanarienhahn, guter Schläger,zu verk. Wilhelmſer. Gartenh II.

„Gruner Hof“. Telephon 257.

Oſtfrieſ. Zuchtbulle,
eboren den 5. 12. 02, Stammb.
uh Nr. 153, er 2nchbulle

Nr. 115 für 800 Mk. und
4 junge Jagdhunde, 4 Mon.
alt, von guten Eltern, hat zu
verkaufen

Gutsverwaltung Skopan
b. Merſeburg.

Ein Paar ſchwere, kräftige
ferde

hat zu verkaufen [500
M. Teſchmann, ar.

Gebr. Pampfkeſeel,
4 m lang, 8 PS, 18,6 qm Heizfläche,
noch gut erhalten, verkauft billig
Clausnitzer, Grünthal beiWittenberg Vez. Halle. [410

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thlolo

Große Brauhausſtraße 80.
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